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2 3 9 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Regelung des
Grenzüberganges der Eisenbahnen samt Schlußprotokoll.

2 4 0 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über Erleichterungen
der Grenzabfertigung im Eisenbahn-, Straßen- und Schiffsverkehr.

2 4 1 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über den erleichterten
Straßendurchgangsverkehr zwischen Salzburg und Lofer über deutsches Gebiet und zwischen Garmisch-
Partenkirchen und Pfronten/Füssen über österreichisches Gebiet.

2 4 2 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über den erleichterten
Eisenbahndurchgangsverkehr auf den Strecken Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze) und Ehrwaid
(Grenze)—Vils (Grenze.

243. Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Durch-
beförderung von Häftlingen auf den Eisenbahnstrecken Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze) und
Ehrwald (Grenze—Vils (Grenze).

2 4 4 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Beförderung
von Exekutivorganen im Straßen- und Eisenbahn-Durchgangsverkehr.

2 4 5 . Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland zur Regelung der
Amtshaftung auf Handlungen von Organen des einen in grenznahen Gebieten des anderen Staates.

Nachdem das am 28. Oktober 1955 in Wien unterzeichnete Abkommen zwischen der Republik
Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Regelung des Grenzüberganges der Eisen-
bahnen nebst Schlußprotokoll, welche also lauten:

Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland über die Regelung des Grenzüberganges der Eisenbahnen.

Der Bundespräsident der Republik Österreich
und

der Präsident der Bundesrepublik Deutschland

sind, in der Absicht, den Grenzübergang der
Eisenbahnen zwischen den beiden Staaten zu
regeln, übereingekommen, ein Abkommen zu
schließen.

Zu diesem Zweck haben zu ihren Bevollmäch-
tigten ernannt:

Der Bundespräsident der Republik Österreich

Herrn außerordentlichen Gesandten und bevoll-
mächtigten Minister Dr. Wilfried P l a t z e r
im Bundeskanzleramt, Auswärtige Angele-
genheiten und

Herrn Ministerialrat Dr. Erich J a r i s c h im
Bundesministerium für Verkehr und verstaat-
lichte Betriebe,

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland
Herrn Gesandten Dr. Carl Hermann M u e l l e r -

G r a a f , Leiter der Wirtschaftsdelegation der
Bundesrepublik Deutschland in Wien, und

Herrn Ministerialdirigenten Dr. Paul S c h r ö -
t e r im Bundesministerium für Verkehr,

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nachfolgenden
Bestimmungen vereinbart haben:

Artikel 1

A l l g e m e i n e s

(1) Beide Vertragsstaaten verpflichten sich, den
Grenzübergang der Eisenbahnen zu ermöglichen.
Sie werden alle Maßnahmen treffen, um ihn
zweckmäßig und einfach zu gestalten.

(2) Zu diesem Zwecke wird der Anschluß- und
Übergangsdienst auf den grenzüberschreitenden
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Eisenbahnstrecken in Gemeinschaftsbahnhöfen
oder Betriebswechselbahnhöfen durchgeführt. In
den Gemeinschaftsbahnhöfen soll auch die Grenz-
abfertigung abgewickelt werden.

Artikel 2

B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n

Im Sinne dieses Abkommens bezeichnen die
Begriffe:

a) „Gebietsstaat" den Staat, auf dessen Ho-
heitsgebiet die Eisenbahnverwaltung des
anderen Staates vorgeschobene Dienst-
stellen errichtet oder sonst den Anschluß-
und Übergangsdienst von ihren Bedien-
steten vornehmen läßt, „Nachbarstaat" den
anderen Staat;

b) „Anschlußgrenzstrecke" die Strecke zwi-
schen der Staatsgrenze und dem Gemein-
schaftsbahnhof;

c) „anschlußgebende Verwaltung" die Eisen-
bahnverwaltung des Gebietsstaates;

d) „anschlußnehmende Verwaltung" die Eisen-
bahnverwaltung des Nachbarstaates;

e) „Anschlußverkehr" den Verkehr der an-
schlußnehmenden Verwaltung auf der An-
schlußgrenzstrecke und im Gemeinschafts-
bahnhof;

f) „Dienststellen" die Stellen der Eisenbahn-
verwaltungen in Gemeinschaftsbahnhöfen
oder Betriebswechselbahnhöfen;

g) „Bedienstete" die Beamten, Angestellten
und Arbeiter, die bei den Stellen der Eisen-
bahnverwaltungen ihren Dienst ausüben.

Artikel 3

G e m e i n s c h a f t s - u n d B e t r i e b s w e c h -
s e l b a h n h ö f e

(1) Gemeinschaftsbahnhöfe sind die Bahnhöfe:
a) Passau Hauptbahnhof,
b) Simbach (Inn),
c) Salzburg Hauptbahnhof,
d) Kufstein,
e) Lindau Hauptbahnhof und Lindau-Reutin.

Die Regierungen der beiden Vertragsstaaten
können vereinbaren, daß noch weitere Gemein-
schaftsbahnhöfe errichtet werden.

(2) Die Eisenbahnverwaltungen vereinbaren,
welcher Verkehr (Personen-, Gepäck-, Expreß-
gut-, Eilgut-, Frachtgut- und Tierverkehr) in Ge-
meinschaftsbahnhöfen abgewickelt wird. Sie
können ferner vereinbaren, daß der Anschluß-
und Übergangsdienst von Lindau Hauptbahnhof
und Lindau-Reutin zusammengefaßt wird.

(3) Soweit der Anschluß- und Übergangsdienst
nicht in Gemeinschaftsbahnhöfen abgewickelt

wird, ist er in Betriebswechselbahnhöfen durch-
zuführen, die von den Eisenbahnverwaltungen
durch Vereinbarung festzulegen sind.

Artikel 4

E i s e n b a h n b e t r i e b a u f d e n A n -
s c h l u ß g r e n z s t r e c k e n u n d i n d e n

G e m e i n s c h a f t s b a h n h ö f e n

(1) Die Eisenbahnverwaltungen sind berechtigt
und verpflichtet, den öffentlichen Eisenbahn-
betrieb auf dem Gebiete des anderen Vertrags-
staates von der Staatsgrenze bis zum Gemein-
schaftsbahnhof durchzuführen. Dazu wird der
anschlußnehmenden Verwaltung die Anschluß-
grenzstrecke zur Benutzung überlassen und die
Mitbenutzung des Gemeinschaftsbahnhofes in
dem Umfange gestattet, wie dies zur Durchfüh-
rung ihres dort abzuwickelnden besonderen
Dienstes sowie des gemeinsamen Anschluß- und
Übergangsdienstes notwendig ist. Die Eisenbahn-
verwaltungen haben den Anschluß- und Über-
gangsdienst durch besondere Vereinbarungen zu
regeln.

(2) Für den Eisenbahnbetrieb zwischen Ab-
fertigungsstellen auf Anschlußgrenzstrecken unter-
einander und mit dem Gemeinschaftsbahnhof
können die Eisenbahnverwaltungen Abweichendes
vereinbaren.

Artikel 5

E i s e n b a h n b e t r i e b a u f d e n S t r e c k e n
m i t B e t r i e b s w e c h s e l b a h n h ö f e n

Auf den Strecken mit Betriebswechselbahn-
höfen ist der Anschluß- und Übergangsdienst
durch Vereinbarung zwischen den Eisenbahn-
verwaltungen zu regeln.

Artikel 6

E r w e i t e r t e r Z u g f ö r d e r u n g s- u n d
Z u g b e g l e i t d i e n s t

Die Eisenbahnverwaltungen können verein-
baren, daß der Zugförderungs- und Zugbegleit-
dienst über den Gemeinschaftsbahnhof oder den
Betriebswechselbahnhof hinaus von der anschluß-
nehmenden Verwaltung besorgt wird.

Artikel 7
B e n u t z u n g s v e r g ü t u n g

Die anschlußnehmende Verwaltung verzinst,
soweit nicht Naturalausgleich vorgesehen wird,
der anschlußgebenden Verwaltung als Vergütung
für die Mitbenützung der Gemeinschaftsbahnhöfe
und für die Benutzung der Anschlußgrenz-
strecken den Anlagewert der für ihren Sonder-
dienst oder den Gemeinschaftsdienst bestimmten
Eisenbahnanlagen je nach Umfang der Benutzung.
Die Einzelheiten werden von den Eisenbahn-
verwaltungen vereinbart.
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Artikel 8

N e u a n l a g e n

Neu-, Zu- und Umbauten in den Gemein-
schaftsbahnhöfen und auf den Anschlußgrenz-
strecken für den Gemeinschaftsdienst oder für
den Sonderdienst der anschlußnehmenden Ver-
waltung werden im Einvernehmen der Eisen-
bahnverwaltungen von der anschlußgebenden
Verwaltung auf ihre Kosten ausgeführt, soweit
nicht die Eisenbahnverwaltungen im Einzelfall
etwas anderes vereinbaren.

Artikel 9

E r h a l t u n g

Die anschlußgebende Verwaltung hat sämtliche
Anlagen und Geräte, die zum Gemeinschafts-
bahnhof oder zur Anschlußgrenzstrecke gehören,
mit ihren Stoffen zu erhalten, soweit die Eisen-
bahnverwaltungen nichts anderes vereinbaren.

Artikel 10

D i e n s t a u s ü b u n g

(1) Die anschlußnehmende Verwaltung bedient
unbeschadet der Bestimmung des Artikels 4 Ab-
satz 2 den Verkehr auf der Anschlußgrenzstrecke
mit ihren Zügen.

(2) Die anschlußgebende Verwaltung versieht
grundsätzlich den Dienst der anschlußnehmenden
Verwaltung im Gemeinschaftsbahnhof; sie hat
ihn mit der gleichen Sorgfalt wie ihre eigenen
Dienste zu verrichten. Die Eisenbahnverwal-
tungen vereinbaren, welche Dienste die anschluß-
nehmende Verwaltung selbst zu versehen hat.

(3) Die anschlußnehmende Verwaltung kann
im Gemeinschaftsbahnhof eine Vertretung ein-
richten, deren Befugnisse von den Eisenbahnver-
waltungen vereinbart werden.

Artikel 11

G r u n d s ä t z e d e r V e r g ü t u n g e n

Soweit Leistungen nicht im Naturalausgleich
oder auf Grund anderer Vereinbarungen ab-
gegolten werden, sind die Selbstkosten mit den
zwischen den Eisenbahnverwaltungen besonders
zu vereinbarenden Zuschlägen zu vergüten.

Artikel 12

B e t r i e b s v o r s c h r i f t e n

(1) Auf den Anschlußgrenzstrecken gelten die
Betriebsvorschriften der anschlußnehmenden Ver-
waltung. Die Eisenbahnverwaltungen können
jedoch vereinbaren, daß auf den gesamten Be-
triebsdienst oder auf bestimmte Teile dieses
Dienstes die Betriebsvorschriften der anschluß-
gebenden Verwaltung angewendet werden.

(2) In den Gemeinschaftsbahnhöfen gelten die
Betriebsvorschriften der anschlußgebenden Ver-
waltung. Die Eisenbahnverwaltungen können
jedoch vereinbaren, daß auf bestimmte Teile des
Betriebsdienstes die Betriebsvorschriften der an-
schlußnehmenden Verwaltung angewendet wer-
den.

(3) Zulassungen von Triebfahrzeugen und Prü-
fungen des Bedienungspersonals im Gebiete des
einen Vertragsstaates gelten auch für das Gebiet
des anderen Vertragsstaates.

Artikel 13

E i s e n b a h n p o l i z e i

(1) Die in den eisenbahnrechtlichen Vorschrif-
ten begründeten Aufgaben, die der Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit und Ordnung im Eisen-
bahnbetrieb und im Eisenbahnverkehr dienen,
sind in den fahrenden Zügen auf der Anschluß-
grenzstrecke durch die Eisenbahnpolizeibeamten
der anschlußnehmenden Verwaltung wahrzu-
nehmen. Bei der Durchführung dieser Aufgaben
bestimmen sich die Befugnisse der Eisenbahn-
polizeibeamten nach den eisenbahnrechtlichen
Vorschriften des Nachbarstaates. Nach denselben
Vorschriften richtet sich, wer Eisenbahnpolizei-
beamter ist.

(2) Verstöße gegen die Sicherheit und Ordnung
im Eisenbahnbetrieb und im Eisenbahnverkehr
auf der Anschlußgrenzstrecke sind der örtlich in
Betracht kommenden Dienststelle der anschluß-
gebenden Verwaltung zur weiteren Veranlassung
anzuzeigen.

(3) Eine Festnahme durch Eisenbahnpolizei-
beamte der anschlußnehmenden Verwaltung auf
der Anschlußgrenzstrecke ist ausgeschlossen. Diese
Eisenbahnpolizeibeamten sind jedoch befugt, Per-
sonen, die gegen die in den Absätzen 1 und 2
angeführten Vorschriften verstoßen haben oder
eines solchen Verstoßes verdächtig sind, der
nächsten örtlich in Betracht kommenden Eisen-
bahndienststelle, in Gemeinschaftsbahnhöfen der
Dienststelle der anschlußgebenden Verwaltung,
zur schriftlichen Aufnahme des Sachverhaltes
zwangsweise vorzuführen.

(4) Die zur Durchführung der polizeilichen
Grenzabfertigung in fahrenden Zügen mitreisen-
den Organe und die Eisenbahnpolizeibeamten
sind verpflichtet, auf Ersuchen sich gegenseitig
Beistand zu leisten, soweit es ihre sonstigen Auf-
gaben und ihre Befugnisse zulassen.

Artikell4

F a h r p l a n g e s t a l t u n g

Die Eisenbahnverwaltungen sollen die Fahr-
pläne für die Anschlußzüge derart festsetzen, daß
weder die Reisenden noch die Güter größere
Aufenthalte erleiden, als es der Eisenbahnbetrieb
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und der Eisenbahnverkehr sowie die Grenz-
abfertigung erfordern.

Artikel 15

Beförderungsrecht, Tarife

(1) Die Beförderung von Personen, Hand-
gepäck, Reisegepäck, Expreßgut oder Gütern (ein-
schließlich Leichen und lebender Tiere) zwischen
einem Gemeinschaftsbahnhof und einem Be-
stimmungs- oder Abgangs(Versand)bahnhof des
Nachbarstaates ist keine internationale Beförde-
rung im Sinne des Internationalen Übereinkom-
mens über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäck-
verkehr sowie des Internationalen Übereinkom-
mens über den Eisenbahnfrachtverkehr, es sei
denn, daß der Absender durch die Wahl des
Frachtbriefmusters die Anwendung der inter-
nationalen Beförderungsvorschriften beansprucht.

(2) Für Beförderungen, die nach Absatz 1 nicht
internationale Beförderungen sind, gelten vor-
behaltlich der Bestimmungen des Artikels 16 das
Beförderungsrecht und die Tarife der anschluß-
nehmenden Verwaltung.

(3) Der Tarifschnitt liegt bei Gemeinschafts-
bahnhöfen in der Mitte des Empfangsgebäudes.
Die Tarife dürfen nicht ungünstiger sein als im
Staate der anschlußnehmenden Verwaltung. So-
weit eine Tarifgenehmigung erforderlich ist,
bleibt sie dem Staate dieser Verwaltung vor-
behalten.

Artikel 16

H a f t u n g

(1) Wird beim Anschlußverkehr ein Reisender
getötet oder verletzt oder eine Sache, die ein
Reisender an sich trägt oder mit sich führt, be-
schädigt, so haftet die anschlußnehmende Ver-
waltung nach dem Recht des Gebietsstaates; sie
steht dabei für die anschlußgebende Verwal-
tung ein. Außer der anschlußnehmenden Ver-
waltung haftet auch die anschlußgebende Ver-
waltung als Gesamtschuldner.

(2) Werden Reisegepäck, Expreßgut oder Gü-
ter (Artikel 15 Absatz 1) im Anschlußverkehr
befördert, so haftet für Schäden, die durch gänz-
lichen oder teilweisen Verlust, Beschädigung oder
Lieferfristüberschreitung entstehen, die an-
schlußnehmende Verwaltung nach dem Recht
ihres Staates; sie steht dabei für die anschluß-
gebende Verwaltung ein. Eine Haftung der an-
schlußgebenden Verwaltung ist ausgeschlossen.

(3) Erleidet ein im Anschlußverkehr tätiger
Bediensteter der anschlußnehmenden Verwaltung
beim Anschlußverkehr einen Schaden an seiner
Person oder an Sachen, die er an sich trägt oder
mit sich führt, so haftet die anschlußgebende
Verwaltung nur, soweit sich ihre Haftung aus
einer vorsätzlichen unerlaubten Handlung eines
ihrer Bediensteten ergibt. Entsprechendes gilt für

Bedienstete anderer Verwaltungen des Nachbar-
staates, die im Zusammenhang mit dem An-
schlußverkehr dienstlich im Gebietsstaat tätig
sind.

(4) Bei Schäden an Fahrbetriebs- und Lade-
mitteln sind die dafür bestehenden Überein-
kommen anzuwenden.

(5) Die Haftung für Sachschäden im Eisen-
bahn-Postverkehr ist nach den Vereinbarungen
der beteiligten Verwaltungen zu beurteilen.

(G) Soweit nicht in den vorstehenden Absätzen
oder in einem anderen Abkommen eine beson-
dere Regelung getroffen ist, ist die Haftung für
Schäden, die im Zusammenhang mit dem Betrieb
der Eisenbahn im Anschlußverkehr entstehen,
nach dem Recht des Gebietsstaates zu beurteilen.
Soweit danach nur die anschlußgebende oder nur
die anschlußnehmende Verwaltung haftet, trifft
die Haftung außer ihr auch die andere Verwal-
tung als Gesamtschuldner.

(7) Haften beide Verwaltungen, so kann der
Geschädigte die Klage nach Wahl gegen eine von
ihnen erheben. Das Wahlrecht erlischt mit der
Erhebung der Klage.

(8) Die Klage kann nur vor den Gerichten
des Staates der in Anspruch genommenen Verwal-
tung erhoben werden.

(9) Die Regelung des Rückgriffes und der Er-
satzpflicht der Verwaltungen untereinander
bleibt deren Vereinbarung überlassen.

(10) Für internationale Beförderungen im Sinne
der in Artikel 15 Absatz 1 genannten Überein-
kommen gelten die Bestimmungen der Ab-
sätze 1, 2 und 7 bis 9 nur insoweit, als nicht
in diesen Übereinkommen eine andere Regelung
getroffen ist.

Artikel 17

B e f r e i u n g v o m P a ß - u n d S i c h t v e r -
merkszwang

(1) Die in Vollzug dieses Abkommens im Ge-
bietsstaate tätigen Bediensteten der anschluß-
nehmenden Verwaltung und die mit der Dienst-
aufsicht betrauten Beamten sind in Ausübung
ihres Dienstes vom Paß- und Sichtvermerks-
zwang befreit. Sie dürfen sich auf Grund eines
mit Lichtbild versehenen Ausweises in Verbin-
dung mit einer besonderen Bescheinigung der
vorgesetzten Dienststelle in den Ort , in dem sie
ihre dienstliche Tätigkeit im Gebietsstaate durch-
zuführen haben, begeben. Sofern sie dort woh-
nen, dürfen sie sich auch im Gebietsstaat ohne
besondere Bewilligung aufhalten.

(2) Soweit die in Absatz 1 bezeichneten Be-
diensteten im Gebietsstaat wohnen, sind auch die
mit ihnen in ständiger häuslicher Gemeinschaft
lebenden Personen (Haushaltsangehörige) vom
Paß- und Sichtvermerkszwang befreit. Sie bedür-
fen zum Grenzübertri t t im Verkehr mit dem
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Nachbarstaat und zum Aufenthalt im Gebiets-
staat nur eines mit Lichtbild versehenen Aus-
weises, der von der vorgesetzten Dienststelle des
Bediensteten auszustellen ist.

Artikel 18

D i e n s t k l e i d u n g

Die Bediensteten der anschlußnehmenden Ver-
waltung dürfen im Gebietsstaat am O r t ihrer
dienstlichen Tätigkeit und auf dem Hin- und
Rückweg ihre Dienstkleidung tragen.

Artikel 19

B e i s t a n d , S t r a f r e c h t s s c h u t z d e r
B e d i e n s t e t e n

(1) Die Dienststellen und die Bediensteten des
einen Vertragsstaates sind verpflichtet, den
Dienststellen und den Bediensteten des anderen
Vertragsstaates bei der Ausübung ihrer Dienst-
obliegenheiten den erforderlichen Beistand zu
gewähren und ihren hierauf gerichteten Ersuchen
in gleicher Weise Folge zu leisten wie entspre-
chenden Ersuchen eigener Dienststellen oder Be-
diensteter.

(2) Die strafrechtlichen Bestimmungen des Ge-
bietsstaates zum Schutze von Amtshandlungen und
zum Schutze von Beamten gelten auch für strafbare
Handlungen, die im Gebietsstaate gegenüber den
in Vollzug dieses Abkommens tätigen Bedien-
steten der anschlußnehmenden Verwaltung be-
gangen werden, wenn sich diese in Ausübung
des Dienstes befinden oder die Tat in Beziehung
auf diesen Dienst begangen wird.

Artikel 20

R e c h t s v o r s c h r i f t e n f ü r d i e
B e d i e n s t e t e n

(1) Die im Gebietsstaate tätigen Bediensteten
der anschlußnehmenden Verwaltung unterstehen
unbeschadet der Bestimmungen des internatio-
nalen Privatrechtes den Rechtsvorschriften des
Gebietsstaates.

(2) Sie sind von allen öffentlich-rechtlichen per-
sönlichen Dienst- und Sachleistungen befreit, so-
fern sie Angehörige des Nachbarstaates sind. Das
gleiche gilt auch für ihre Haushaltsangehörigen.
Für die steuerliche Behandlung dieser Personen
gelten die Bestimmungen des Artikels 18 des Ab-
kommens zwischen der Republik Österreich und
der Bundesrepublik Deutschland zur Vermeidung
der Doppelbesteuerung auf dem Gebiete der
Steuern vom Einkommen und vom Vermögen
sowie der Gewerbesteuern und der Grundsteuern
vom 4. Oktober 1954 oder die in Zukunft an
die Stelle der erwähnten Bestimmungen treten-
den Vereinbarungen.

(3) Für das Dienstverhältnis der im Absatz 1
genannten Bediensteten, insbesondere auch in

dienststrafrechtlicher Hinsicht, sind ausschließlich
die im Nachbarstaat geltenden Vorschriften maß-
gebend.

(4) Von strafbaren Handlungen, die von den
im. Absatz 1 genannten Bediensteten im Gebiets-
staate begangen werden, ist die vorgesetzte
Dienststelle des Bediensteten durch die entspre-
chende Dienststelle des Gebietsstaates unverzüg-
lich zu benachrichtigen.

Artikel 21

S o z i a l v e r s i c h e r u n g ,
A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g

Auf die Sozialversicherung und die Arbeits-
losenversicherung der Bediensteten der anschluß-
nehmenden Verwaltung sind die jeweils zwischen
der Republik Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland geltenden zwischenstaatlichen Be-
stimmungen über Sozialversicherung und Ar-
beitslosenversicherung anzuwenden.

Artikel 22

B e n e n n u n g u n d A b b e r u f u n g d e r
B e d i e n s t e t e n

(1) Die Bediensteten der anschlußnehmenden
Verwaltung, die auf Grund dieses Abkommens
regelmäßig im Gebietsstaate beschäftigt werden,
sind den Dienststellen der anschlußgebenden Ver-
waltung schriftlich unter Angabe der Geburts-
daten und des Dienstgrades zu benennen. Diese
Benennung hat nach Möglichkeit vor, spätestens
aber gleichzeitig mit der Entsendung des Be-
diensteten zu geschehen. Die Haushaltsangehöri-
gen sind vor ihrer Übersiedlung in den Gebiets-
staat auf die gleiche Weise, auch unter Angabe
des letzten Wohnsitzes, bekanntzugeben.

(2) Die anschlußnehmende Verwaltung wird
ihre Bediensteten auf Verlangen des Gebiets-
staates von der Verwendung in dessen Gebiet
ausschließen oder abberufen.

Artikel 23

D i e n s t g e g e n s t ä n d e , B e d a r f s g e g e n -
s t ä n d e d e r B e d i e n s t e t e n

(1) Alle zum dienstlichen Gebrauche bestimmten
Gegenstände, welche die im Gebietsstaate tätigen
Bediensteten der anschlußnehmenden Verwaltung
ein- oder ausführen, bleiben frei von Zöllen und
sonstigen Abgaben. Die gleiche Begünstigung
wird auch für gebrauchtes und ungebrauchtes
Übersiedlungsgut der erwähnten Bediensteten,
die im Gebietsstaat ihren dienstlichen Wohnsitz
haben, und ihrer Haushaltsangehörigen gewährt.
Gegenstände dieser Bediensteten und ihrer Haus-
haltsangehörigen, die zum Ausbessern, Reinigen
und dergleichen in den Nachbarstaat ausgeführt
und von dort wieder zurückgebracht werden,
bleiben unter den entsprechenden Kontrollmaß-
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nahmen frei von Zöllen und sonstigen Abgaben;
die Leistung einer Sicherheit entfällt.

(2) Frei von Zöllen und sonstigen Abgaben
bleiben auch die Gegenstände des persönlichen
Bedarfs einschließlich der Lebensmittel, welche
die nicht im Gebietsstaate wohnenden Bedien-
steten auf dem Wege zum oder vom Dienst mit
sich führen und während ihres dienstlichen Auf-
enthaltes im Gebietsstaate benötigen.

(3) Ein- und Ausfuhrverbote sowie Ein- und
Ausfuhrbeschränkungen finden auf die in den
Absätzen 1 und 2 angeführten Gegenstände keine
Anwendung.

Artikel 24

D i e n s t f a h r z e u g e , F a h r z e u g e d e r
B e d i e n s t e t e n

(1) Dienstfahrzeuge und eigene Fahrzeuge, mit
denen Bedienstete der anschlußnehmenden Ver-
waltung zur Ausübung ihres Dienstes in den
Gebietsstaat fahren und in den Nachbarstaat
zurückkehren, bleiben unter entsprechenden
Kontrollmaßnahmen im Ein- und Ausgang frei
von Zöllen und sonstigen Abgaben; die Leistung
einer Sicherheit entfällt. Die gleiche Begünstigung
gilt auch für Fahrzeuge der mit der Dienstauf-
sicht betrauten Dienststellen und Bediensteten
der anschlußnehmenden Verwaltung.

(2) Ein- und Ausfuhrverbote sowie Ein- und
Ausfuhrbeschränkungen finden auf die im Ab-
satz 1 angeführten Fahrzeuge keine Anwendung.

Artikel 25

K e n n t l i c h m a c h u n g de r D i e n s t -
r ä u m e

Diensträume, die der anschlußnehmenden Ver-
waltung zur Verfügung gestellt sind, können
durch Amtsschilder und Hoheitszeichen kennt-
lich gemacht werden.

Artikel 26

H a u s r e c h t

Die Dienststellen der anschlußnehmenden Ver-
waltung haben innerhalb der ihnen zum Allein-
gebrauch zugewiesenen Räumlichkeiten das Recht,
die Ordnung aufrechtzuerhalten und Personen,
die gegen die Ordnung verstoßen, zu entfernen.
Dabei werden die zuständigen Dienststellen und
Bediensteten des Gebietsstaates auf Ersuchen Bei-
stand leisten.

Artikel 27

G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e d e r D i e n s t -
s t e l l e n

Die zum dienstlichen Gebrauche der Dienst-
stellen der anschlußnehmenden Verwaltung be-
stimmten Gegenstände bleiben im Ein- und Wie-

derausgange frei von Zöllen und sonstigen Ab-
gaben. Ein- und Ausfuhrverbote sowie Ein- und
Ausfuhrbeschränkungen finden auf diese Gegen-
stände keine Anwendung.

Artikel 28

D i e n s t l i c h e i n g e n o m m e n e s G e l d

Die von den Bediensteten der anschlußneh-
menden Verwaltung in den grenzüberschreiten-
den Zügen dienstlich eingenommenen Geldbeträge
dürfen im Gebietsstaate mitgeführt und in den
Nachbarstaat verbracht werden.

Artikel 29

Dienstl icher Zahlungsverkehr
(1) Zahlungen auf Grund dieses Abkommens

oder zusätzlicher Vereinbarungen zu diesem Ab-
kommen sind nach den jeweils geltenden Be-
stimmungen über den Zahlungsverkehr zwischen
der Republik Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland durchzuführen.

(2) Die beiden Vertragsstaaten werden die er-
erforderlichen Maßnahmen treffen, um den
dienstlichen Zahlungsverkehr zwischen den
Dienststellen der anschlußnehmenden Verwal-
tung und dem Nachbarstaat einschließlich der
Zahlung von Dienstbezügen und Löhnen der
Bediensteten sowie von Pensionsbezügen und
Sozialrenten ehemaliger Bediensteter und ihrer
Hinterbliebenen zu ermöglichen.

Artikel 30

D i e n s t s e n d u n g e n

(1) Dienstbriefe und Dienstpakete sowie
dienstliche Geld- und Wertsendungen, die für
Dienststellen der anschlußnehmenden Verwal-
tung bestimmt sind oder von diesen in den Nach-
barstaat gesandt werden, dürfen durch Bedien-
stete der anschlußnehmenden Verwaltung ohne
Vermittlung der Postverwaltung und frei von
Postgebühren befördert werden.

(2) Diese Sendungen unterliegen der Zoll- und
Devisenkontrolle nur bei Verdacht einer straf-
baren Handlung; sie sollen zur Vermeidung von
Mißbräuchen mit dem Dienstsiegel der ab-
sendenden Stelle versehen sein.

Artikel 31

P o s t a u s t a u s c h

(1) Für den Austausch der Postsendungen in
den Grenzbahnhöfen gelten die Bestimmungen
des Weltpostvertrages, seiner Nebenabkommen
und der Vollzugsordnungen. Die Postverwaltungen
der beiden Vertragsstaaten können im Rahmen
der geltenden Gesetze ergänzende Regelungen
treffen.
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(2) Artikel 17 bis 27 dieses Abkommens gelten
entsprechend auch für die im Gebietsstaat im
Bahnpostdienst tätigen Postbediensteten des
Nachbarstaates.

Artikel 32

F e r n m e l d e a n l a g e n au f d e n An-
s c h l u ß g r e n z s t r e c k e n

Die für Zwecke des Eisenbahnbetriebes auf
den Anschlußgrenzstrecken erforderlichen Fern-
meldeanlagen werden von der anschlußgebenden
Verwaltung zur Verfügung gestellt.

Artikel 33

S i c h e r u n g s a n l a g e n au f d e n An-
s c h l u ß g r e n z s t r e c k e n

Soweit die zu Zwecken des Eisenbahnbetriebes
auf den Anschlußgrenzstrecken erforderlichen
Sicherungsanlagen nicht von der anschlußgeben-
den Verwaltung zur Verfügung gestellt werden,
ist die anschlußnehmende Verwaltung berechtigt,
solche Anlagen selbst zu errichten und zu be-
treiben.

Artikel 34

A b g a b e n r e c h t l i c h e B e h a n d l u n g

Die anschlußnehmende Verwaltung wird in
Vollzug dieses Abkommens hinsichtlich der Ab-
gaben im Gebietsstaate der anschlußgebenden
Verwaltung gleichgestellt. Die Bestimmungen des
Abkommens zwischen der Republik Österreich
und der Bundesrepublik Deutschland zur Ver-
meidung der Doppelbesteuerung auf dem Ge-
biete der Steuern vom Einkommen und vom
Vermögen sowie der Gewerbesteuern und der
Grundsteuern vom 4. Oktober 1954, insbeson-
dere Artikel 6 dieses Abkommens, oder die in
Zukunft an ihre Stelle tretenden Vereinbarungen
finden Anwendung. Die Beförderungsleistungen
der anschlußnehmenden Verwaltung auf der An-
schlußgrenzstrecke unterliegen ausschließlich der
Beförderungssteuer des Nachbarstaates.

Artikel 35

A b g a b e n f r e i h e i t f ü r V e r -
e i n b a r u n g e n

Die auf Grund dieses Abkommens abzuschlie-
ßenden Vereinbarungen genießen in beiden Ver-
tragsstaaten Abgabenfreiheit.

Artikel 36

M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n ,
S c h i e d s g e r i c h t

(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-
legung oder Anwendung dieses Abkommens
sollen durch die beiderseits zuständigen Verwal-
tungen beigelegt werden. Die Regelung auf

diplomatischem Wege wird dadurch nicht aus-
geschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie
auf Verlangen eines Vertragsstaates einem
Schiedsgericht zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall
in der Weise gebildet, daß jeder Vertragsstaat
einen Vertreter bestellt und diese sich auf den
Angehörigen eines dritten Staates als Obmann
einigen. Werden die Vertreter und der Obmann
nicht innerhalb von drei Monaten bestellt, nach-
dem der eine Vertragsstaat seine Absicht, das
Schiedsgericht anzurufen, bekanntgegeben hat,
kann in Ermangelung einer anderen Vereinba-
rung jeder Vertragsstaat den Präsidenten des In-
ternationalen Gerichtshofes in Den Haag bitten,
die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen.
Für den Fall, daß der Präsident die Staatsange-
hörigkeit eines der beiden Vertragsstaaten besitzt
oder aus anderem Grunde verhindert ist, soll ein
Stellvertreter im Amt die erforderlichen Er-
nennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechtes und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmen-
mehrheit. Seine Entscheidungen sind bindend.
Jeder Vertragsstaat trägt die Kosten seines
Schiedsrichters. Die übrigen Kosten werden von
beiden Vertragsstaaten je zur Hälfte getragen.
Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein Ver-
fahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die
Behörden der beiden Vertragsstaaten auf das vom
Schiedsgericht an die betreffende Regierung zu
richtende Ersuchen in derselben Weise Rechts-
hilfe leisten wie auf das Ersuchen inländischer
Zivilgerichte.

Artikel 37

Dauer des Abkommens, Kündigung

(1) Dieses Abkommen wird auf unbestimmte
Zeit geschlossen. Es kann mit einer Frist von
sechs Monaten zum Ende des Kalenderjahres
gekündigt werden.

(2) Im Falle der Kündigung werden die beiden
Vertragstaaten unverzüglich in Verhandlungen
über eine Neuregelung eintreten.

Artikel 38

G e l t u n g s b e r e i c h

Dieses Abkommen gilt auch für das Land
Berlin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
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republik Deutschland der Bundesregierung der
Republik Österreich innerhalb von drei Monaten
nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegen-
teilige Erklärung abgibt.

Artikel 39

R a t i f i z i e r u n g

(1) Dieses Abkommen soll sobald wie möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.

(2) Das Abkommen tri t t 14 Tage nach Aus-
tausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten
dieses Abkommen unterzeichnet und mit ihrem
Siegel versehen.

Geschehen in doppelter Ausfertigung zu Wien
am achtundzwanzigsten Oktober neunzehn-
hundertfünfundfünfzig.

Für die Republik Österreich:

Platzer m. p.
Dr. Jarisch m. p.

Für die Bundesrepublik Deutschland:
Mueller-Graaf m. p.
Dr. Schröter m. p.

Schlußprotokoll zum Abkommen zwischen
der Republik Österreich und der Bundes-
republik Deutschland über die Regelung des

Grenzüberganges der Eisenbahnen.

Bei der Unterzeichnung des Abkommens haben
die unterzeichneten Bevollmächtigten folgende
Erklärung übereinstimmend abgegeben, die einen
wesentlichen Bestandteil des Abkommens bilden
soll:

Angehörige der Vertragsstaaten im Sinne des
Artikels 20 Absatz 2 Satz 1 sind einerseits öster-
reichische Staatsbürger, andererseits Deutsche ge-
mäß Artikel 116 Absatz 1 des Grundgesetzes für
die Bundesrepublik Deutschland.

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten
dieses Protokoll unterzeichnet und mit ihrem
Siegel versehen.

Geschehen in doppelter Ausfertigung zu Wien
am achtundzwanzigsten Oktober neunzehn-
hundertfünfundfünfzig.

Für die Republik Österreich:
Platzer m. p.

Dr. Jarisch m. p.

Für die Bundesrepublik Deutschland:
Mueller-Graaf m. p.
Dr. Schröter m. p.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen nebst Schlußprotokoll für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik
Österreich die gewissenhafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom
Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der
Republik Österreich versehen worden.

Geschehen zu Wien, den 31. Jänner 1956.

Der Bundespräsident:
Körner

Der Bundeskanzler:
Raab

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:
Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:
Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 39 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab



70. Stück — Ausgegeben am 26. November 1957 — Nr. 240 1375

240.
Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der

Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über Erleichterungen der Grenz-
abfertigung im Eisenbahn-, Straßen- und Schiffsverkehr, welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutsch-
land über Erleichterungen der Grenzabferti-
gung im Eisenbahn-, Straßen- und Schiffs-

verkehr.
D e r B u n d e s p r ä s i d e n t

d e r R e p u b l i k Ö s t e r r e i c h
und

d e r P r ä s i d e n t
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d
sind, in der Absicht, die Grenzabfertigung im
Eisenbahn-, Straßen- und Schiffsverkehr zwischen
ihren beiden Staaten zu erleichtern, übereinge-
kommen, ein Abkommen zu schließen.

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevoll-
mächtigten ernannt:

Der Bundespräsident der Republik Österreich:
Herrn Adrian R o t t e r , außerordentlicher und

bevollmächtigter Botschafter,
der Präsident der Bundesrepublik Deutschland:
Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans B e r g e r ,

Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amts,

und
Herrn Dr. Erich N e u h a u s , Ministerialrat im
Bundesfinanzministerium,
die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nachfolgen-
den Bestimmungen vereinbart haben:

I.

Allgemeine Bestimmungen

A r t i k e l 1

(1) Die vertragschließenden Teile werden alle
erforderlichen Maßnahmen treffen, u m die
Grenzabfertigung im Eisenbahn-, Straßen- und
Schiffsverkehr zwischen den beiden Ländern zu
erleichtern.

(2) Sie gestatten zu diesem Zwecke, daß Grenz-
dienststellen des einen vertragschließenden Teiles
oder Bedienstete solcher Stellen die Grenzab-
fertigung auf dem Gebiete des anderen vertrag-
schließenden Teiles vornehmen.

(3) Die zuständigen obersten Bundesbehörden
der vertragschließenden Teile bestimmen durch
Vereinbarung, in welchen Fällen und in welchem
Umfange die Grenzabfert igung des einen ver-
tragschließenden Teiles auf dem Gebiete des
anderen vertragschließenden Teiles vorgenom-
men wird. Sie können die Grenzabfertigung
während der Fahr t im Zuge und auf Schiffen auf
best immten Strecken sowie die Err ichtung vor -
geschobener Grenzdienststellen des einen ver t rag-
schließenden Teiles auf dem Gebiete des anderen
vertragschließenden Teiles vereinbaren.

A r t i k e l 2

Im Sinne dieses Abkommens bezeichnen die
Begriffe

a) „Grenzabfer t igung" die Durchführung der
Maßnahmen, die für den Grenzübergang
von Personen und die Ein-, Aus- und
Durchfuhr von Waren oder von Werten,
die den Devisenbestimmungen unterliegen,
in den Vorschriften der vertragschließen-
den Teile vorgesehen sind;

b) „Gebietsstaat" den Staat, auf dessen H o -
heitsgebiet beziehungsweise Zollgebiet der
andere vertragschließende Teil vorgescho-
bene Grenzdienststellen errichtet oder sonst
die Grenzabfertigung von seinen Bedien-
steten vornehmen läßt ;

c) „Nachbarstaat" den anderen vertragschlie-
ßenden Staat.

A r t i k e l 3

(1) Für die Grenzabfertigung durch den
Nachbarstaat im Gebietsstaate finden die Vor-
schriften des Nachbarstaates nach Maßgabe dieses
Abkommens Anwendung. Im übrigen gilt das
Recht des Gebietsstaates.

(2) Die Vorschriften über die Grenzabfertigung
des Ausgangsstaates finden so lange Anwendung,
bis die Grenzdienststellen des Eingangsstaates
ihre Amtshandlungen nach endgültigem A b -
schluß der Abfertigung durch den Ausgangsstaat
begonnen haben; von diesem Zei tpunkt an sind
die entsprechenden Vorschriften des Eingangs-
staates anzuwenden.

A r t i k e l 4

(1) Die Grenzabfertigung im Gebietsstaat ist
zuerst von den Bediensteten des Ausgangs-
staates, sodann von den Bediensteten des Ein-
gangsstaates vorzunehmen. Grundsätzlich sind
die Abfertigungshandlungen in nachstehender
Reihenfolge durchzuführen:

a) die polizeiliche Abfertigung des Ausgangs-
staates;

b) die Zoll- und sonstige Abfertigung des
Ausgangsstaates;

c) die polizeiliche Abfertigung des Eingangs-
staates;

d) die Zoll- und sonstige Abfertigung des
Eingangsstaates.

(2) Die Bediensteten des Nachbarstaates dürfen,
soweit dieses Abkommen nicht etwas anderes be-
stimmt, alle Vorschriften ihres Staates über die
Grenzabfertigung im Gebietsstaat in gleicher
Weise in gleichem Umfang und mit gleichen
Folgen wie im eigenen Staate durchführen.
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(3) Der örtliche Bereich, in dem die Bedien-
steten des Nachbarstaates ihre Tätigkeit im
Gebietsstaat ausüben dürfen, wird durch Verein-
barung der beiderseits zuständigen Verwaltungen
oder der von ihnen damit beauftragten Dienst-
stellen bestimmt.

(4) Die Bediensteten des Ausgangsstaates dürfen
hinsichtlich der von ihnen bereits abgefertigten
Personen und Waren oder hinsichtlich von
Werten, die den Devisenbestimmungen unter-
liegen, Amtshandlungen der Grenzabfertigung
nicht mehr aufnehmen, sobald die Bediensteten
des Eingangsstaates die entsprechenden Amts-
handlungen begonnen haben.

(5) Die von den Bediensteten des Nachbar-
staates im Gebietsstaate bei der Grenzabfertigung
amtlich eingenommenen oder dorthin amtlich
mitgeführten Geldbeträge und die von ihnen
beschlagnahmten oder eingezogenen Waren ein-
schließlich sonstiger Werte, die den Devisenbe-
stimmungen unterliegen, dürfen in den Nachbar-
staat verbracht werden. Wenn bei der Grenz-
abfertigung solche Waren oder Werte, die aus
dem Nachbarstaat eingeführt wurden, im Ge-
bietsstaate verwertet werden, sind die bestehen-
den Einfuhrverbote, Einfuhrbeschränkungen und
Devisenvorschriften zu beachten und die ent-
fallenden Eingangsabgaben zu entrichten. Die
Verwertungserlöse dürfen ebenfalls in den
Nachbarstaat verbracht werden.

A r t i k e l 5
(1) Zu den im Artikel 4 Absatz 2 erwähnten

Befugnissen gehört auch das Recht der Fest-
nahme und zwangsweisen Zurückweisung. Die
Bediensteten des Nachbarstaates sind jedoch nicht
befugt, Angehörige des Gebietsstaates auf dessen
Gebiet festzunehmen, in Haft zu halten oder
zwangsweise zurückzuweisen. Sie dürfen aber
diese Personen der eigenen vorgeschobenen
Grenzdienststelle oder, wenn eine solche nicht
besteht, der Grenzdienststelle des Gebietsstaates
zur schriftlichen Aufnahme des Sachverhaltes
zwangsweise vorführen.

(2) Bei Maßnahmen nach Absatz 1 ist unver-
züglich ein Bediensteter des Gebietsstaates hinzu-
zuziehen.

(3) Das Asylrecht des Gebietsstaates bleibt un-
berührt.

Artikel 6
(1) Auf den für den Personen- und Waren-

verkehr über die Grenze bestimmten Wegen, die
von der Staatsgrenze zu den in den Gebietsstaat
vorgeschobenen Grenzdienststellen des Nachbar-
staates führen, gelten die Vorschriften über die
Grenzabfertigung beider Staaten mit der Maß-
gabe, daß die Bestimmungen des Ausgangsstaates
vor denen des Eingangsstaates anzuwenden sind.

(2) Die Einhaltung der Vorschriften beider
Staaten ist durch die zuständigen Grenzdienst-
stellen des Gebietsstaates zu überwachen. Im

Falle einer Verletzung dieser Vorschriften sind,
unbeschadet der Bestimmungen des Artikels 5,
festgenommene Personen und sichergestellte
Waren sowie Werte, die den Devisenbestimmun-
gen unterliegen, zunächst den Grenzdienst-
stellen des Ausgangsstaates zur Durchführung
der Grenzabfertigung zu übergeben.

A r t i k e l 7

Personen, denen der Grenzübergang von den
Bediensteten des Eingangsstaates nicht gestattet
wird, darf die Rückkehr in den Ausgangsstaat
nicht verwehrt werden; erforderlichenfalls sind
sie von den Bediensteten des Ausgangsstaates
zwangsweise zurückzubefördern.

A r t i k e l 8
Die strafrechtlichen Bestimmungen des Ge-

bietsstaates zum Schutze von Amtshandlungen
gelten auch für strafbare Handlungen, die im
Gebietsstaate gegenüber Bediensteten des Nach-
barstaates begangen werden.

A r t i k e l 9

Die zuständigen Grenzdienststellen der ver-
tragschließenden Teile werden sich bei der
Durchführung der Aufgaben, die mit der Grenz-
abfertigung gemäß den vorstehenden Bestim-
mungen zusammenhängen, gegenseitig Amtshilfe
leisten; sie werden insbesondere auf Ersuchen
Beschuldigte, Zeugen und Sachverständige ver-
nehmen, amtliche Besichtigungen vornehmen
und die Befunde bescheinigen sowie die das
Strafverfahren betreffenden Schriftstücke zu-
stellen.

II.

Rechtsstellung der mit der Grenzabfertigung im
Gebietsstaate betrauten Bediensteten des Nach-

barstaates

A r t i k e l 10

(1) Die mit der Grenzabfertigung und die mit
der Dienstaufsicht betrauten Bediensteten des
Nachbarstaates sind in Ausübung ihres Dienstes
vom Paß- und Sichtvermerkszwang befreit. Sie
dürfen sich auf Grund eines mit Lichtbild ver-
sehenen Dienstausweises in Verbindung mit einer
besonderen Dienstbescheinigung der vorgesetzten
Dienststelle in den Ort, in dem sie ihre dienst-
liche Tätigkeit im Gebietsstaate durchzuführen
haben, begeben. Sofern sie dort wohnen, dürfen
sie sich auch in dem Gebietsstaat ohne besondere
Bewilligung aufhalten.

(2) Soweit die im Absatz 1 bezeichneten Be-
diensteten im Gebietsstaate wohnen, sind auch
die mit ihnen in ständiger häuslicher Gemein-
schaft lebenden Personen (Haushaltsangehörige)
vom Paß- und Sichtvermerkszwang befreit. Sie
bedürfen zum Grenzübertritt im Verkehr mit
dem eigenen Staat und zum Aufenthalt im Ge-
bietsstaate nur eines mit Lichtbild versehenen



70. Stück — Ausgegeben am 26. November 1957 — Nr . 240 1377

Ausweises, der von der vorgesetzten Dienststelle
des Bediensteten auszustellen ist.

A r t i k e l 11

Die Bediensteten des Nachbarstaates dürfen im
Gebietsstaat im Rahmen des Artikels 10 Absatz 1
Satz 2 ihre Dienstkleidung und bei Ausübung
ihres Dienstes auch ihre Dienstwaffe tragen. Von
der Waffe dürfen sie im Gebietsstaate nur im
Falle der Notwehr Gebrauch machen.

A r t i k e l 12

(1) Die Grenzdienststellen und die Bediensteten
des einen vertragschließenden Teiles sind ver-
pflichtet, den Grenzdienststellen und den Be-
diensteten des anderen vertragschließenden Teiles
bei der Ausübung ihrer Dienstobliegenheitenden
erforderlichen Beistand zu gewähren und ihren
hierauf gerichteten Ersuchen in gleicher Weise
Folge zu leisten wie entsprechenden Ersuchen
eigener Dienststellen oder Bediensteter.

(2) Die strafrechtlichen Bestimmungen des Ge-
bietsstaates zum Schutze öffentlichrechtlicher
Beamter gelten auch für strafbare Handlungen
gegen die Bediensteten des Nachbarstaates in Aus-
übung des Dienstes im Gebietsstaat oder in Be-
ziehung auf diesen Dienst.

A r t i k e l 13

(1) Die im Gebietsstaate tätigen Bediensteten
des Nachbarstaates unterstehen mit den in den
folgenden Absätzen vorgesehenen Einschränkun-
gen und unbeschadet der Bestimmungen des inter-
nationalen Privatrechtes den Rechtsvorschriften
des Gebietsstaates.

(2) Sie sind von allen öffentlichrechtlichen per-
sönlichen Dienst- und Sachleistungen befreit. Dies
gilt auch für ihre Haushaltsangehörigen, soweit
sie die gleiche Staatsangehörigkeit wie der Be-
dienstete besitzen. Für die steuerliche Behandlung
dieser Personen gelten die Bestimmungen des
Artikels XVI des Vertrages zwischen der Re-
publik Österreich und dem Deutschen Reich zur
Ausgleichung der in- und ausländischen Besteue-
rung, insbesondere zur Vermeidung der Doppel-
besteuerung auf dem Gebiete der direkten Steuern
vom 23. Mai 1922 oder die in Zukunft an die
Stelle der erwähnten Bestimmungen tretenden
Vereinbarungen.

(3) Für das öffentlichrechtliche Dienstverhält-
nis der im Absatz 1 genannten Bediensteten gel-
ten ausschließlich die Gesetze und Bestimmungen
des Nachbarstaates. Insbesondere unterliegen diese
Bediensteten in dienststrafrechtlicher Hinsicht nur
den Bestimmungen des Nachbarstaates.

(4) Von strafbaren Handlungen, die von dem
in Absatz 1 genannten Bediensteten im Gebiets-
staate begangen werden, ist die vorgesetzte
Dienststelle des Bediensteten durch die ent-
sprechende Dienststelle des Gebietsstaates unver-
züglich zu benachrichtigen.

A r t i k e l 14

(1) Alle zum dienstlichen Gebrauche bestimmten
Gegenstände, welche die im Gebietsstaate tätigen
Bediensteten des Nachbarstaates ein- oder aus-
führen, bleiben frei von Zöllen und sonstigen
Abgaben. Die gleiche Erleichterung wird auch für
das gebrauchte und ungebrauchte Übersiedlungs-
gut der erwähnten Bediensteten gewährt, die im
Gebietsstaat ihren dienstlichen Wohnsitz haben.
Gegenstände dieser Bediensteten und ihrer Haus-
haltsangehörigen, die zum Ausbessern, Reinigen
und dergleichen in den Nachbarstaat ausgeführt
und von dor t wieder zurückgebracht werden,
bleiben unter den entsprechenden Kontrollmaß-
nahmen frei von Zöllen und sonstigen Abgaben;
die Leistung einer Sicherheit entfällt.

(2) Frei von Zöllen und sonstigen Abgaben blei-
ben auch die Gegenstände des persönlichen Be-
darfes einschließlich der Lebensmittel, welche
die nicht im Gebietsstaate wohnenden Bedien-
steten auf dem Wege zum oder vom Dienst mit
sich führen und während ihres dienstlichen Auf-
enthaltes im Gebietsstaate benötigen.

(3) Ein- und Ausfuhrverbote sowie Ein- und
Ausfuhrbeschränkungen finden auf die in den Ab-
sätzen 1 und 2 angeführten Gegenstände keine
Anwendung.

A r t i k e l 15

(1) Dienstfahrzeuge und eigene Fahrzeuge, mit
denen Bedienstete des Nachbarstaates zur Aus-
übung ihres Dienstes in den Gebietsstaat fahren
und in den Nachbarstaat zurückkehren, bleiben
unter entsprechenden Kontrollmaßnahmen im
Ein- und Ausgang frei von Zöllen und sonstigen
Abgaben. Die Leistung einer Sicherheit entfällt.
Die gleiche Erleichterung gilt auch für die Fahr-
zeuge der mit der Dienstaufsicht betrauten
Dienststellen und Bediensteten des Nachbar-
staates.

(2) Ein- und Ausfuhrverbote sowie Ein- und
Ausfuhrbeschränkungen finden auf die im Ab-
satz 1 angeführten Fahrzeuge keine Anwendung.

A r t i k e l 16

(1) Die Bediensteten des Nachbarstaates, die auf
Grund dieses Abkommens regelmäßig im Gebiets-
staate beschäftigt werden, sind den entsprechen-
den Dienststellen des Gebietsstaates schriftlich
unter Angabe der Geburtsdaten und des Dienst-
grades zu benennen. Diese Benennung hat nach
Möglichkeit vor, spätestens aber gleichzeitig mit
der Entsendung des Bediensteten zu geschehen.
Die Haushaltsangehörigen (Artikel 10 Absatz 2)
sind vor ihrer Übersiedlung in den Gebietsstaat
auf die gleiche Weise, auch unter Angabe des letz-
ten Wohnsitzes, bekanntzugeben.

(2) Jeder vertragschließende Teil wird seine Be-
diensteten auf Verlangen des anderen vertrag-
schließenden Teiles von der Verwendung in des-
sen Gebiet ausschließen oder abberufen.
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III.
Rechtsstellung der in den Gebietsstaat vor-
geschobenen Grenzdienststellen des Nachbar-

staates

A r t i k e l 17
(1) Die vertragschließenden Teile werden ihren

vorgeschobenen Grenzdienststellen alle Befugnisse
zur Grenzabfertigung erteilen, die sich aus den
Verkehrsbedürfnissen ergeben.

(2) Die Abfertigungsbefugnisse und die Dienst-
zeiten der beiderseitigen Grenzdienststellen sind
möglichst übereinstimmend festzusetzen.

A r t i k e l 18
Die Diensträume der vorgeschobenen Grenz-

dienststellen können durch Amtsschilder und
Hoheitszeichen des Nachbarstaates kenntlich ge-
macht werden.

A r t i k e 1 19
Die vorgeschobenen Grenzdienststellen haben

innerhalb der ihnen zum Alleingebrauch zugewie-
senen Räumlichkeiten das Recht, die Ordnung
aufrechtzuerhalten und Personen, die gegen die
Ordnung verstoßen, zu entfernen. Dabei werden
die zuständigen Dienststellen und Bediensteten
des Gebietsstaates auf Ersuchen Beistand leisten.

A r t i k e l 20
Die zum dienstlichen Gebrauch der vorge-

schobenen Grenzdienststellen bestimmten Gegen-
stände bleiben im Ein- und Wiederausgange frei
von Zöllen und sonstigen Abgaben. Ein- und
Ausfuhrverbote sowie Ein- und Ausfuhrbeschrän-
kungen finden auf diese Gegenstände keine An-
wendung.

A r t i k e l 21
(1) Dienstbriefe und Dienstpakete sowie dienst-

liche Geld- und Wertsendungen, die für vorge-
schobene Grenzdienststellen bestimmt sind oder
von diesen in den Nachbarstaat gesandt werden,
dürfen durch Bedienstete des Nachbarstaates
ohne Vermittlung der Postverwaltung und frei
von Postgebühren befördert werden.

(2) Diese Sendungen unterliegen der Zoll- und
Devisenkontrolle nur bei Verdacht einer straf-
baren Handlung; sie sollen zur Vermeidung von
Mißbräuchen mit dem Dienstsiegel der absenden-
den Dienststelle versehen sein.

A r t i k e l 22
Die vertragschließenden Teile werden unbe-

schadet der Bestimmungen des Artikels 4 Ab-
satz 5 die erforderlichen Maßnahmen treffen, um
den dienstlichen Zahlungsverkehr zwischen den
vorgeschobenen Grenzdienststellen und dem
Nachbarstaat einschließlich der Zahlung von
Dienstbezügen und Löhnen der Bediensteten so-
wie von Pensionsbezügen und Sozialrenten ehe-
maliger Bediensteter und ihrer Hinterbliebenen
zu ermöglichen.

A r t i k e l 2 3
(1) Gewerbetreibende des Nachbarstaates sowie

ihr Personal dürfen bei den vorgeschobenen
Grenzdienststellen alle die Grenzabfertigung be-
treffenden Tätigkeiten ausüben, die sie bei ent-
sprechenden Dienststellen im Nachbarstaate vor-
zunehmen berechtigt sind.

(2) Für den Grenzübertrit t dieser Personen und
ihren Aufenthalt im Gebietsstaate gelten dessen
allgemeine Bestimmungen. Nach diesen Bestim-
mungen mögliche Erleichterungen sind zu gewäh-
ren.

IV.
Bereitstellung von Diensträumen und Unter-

künften
A r t i k e 1 24

(1) Die Diensträume und Unterkünfte für die
vorgeschobenen Grenzdienststellen und deren Be-
dienstete sowie für die mit der Grenzabfertigung
während der Fahrt beauftragten Bediensteten und
die dafür zu entrichtende Vergütung werden
durch Vereinbarung der beiderseits zuständigen
Verwaltungen bestimmt.

(2) Soweit die Eisenbahnverwaltung des Nach-
barstaates nach dessen gesetzlichen Bestimmungen
für Eisenbahnzollämter Diensträume und Unter-
künfte der Bediensteten bereitzustellen und son-
stige Leistungen zu bewirken hat, ist die Eisen-
bannverwaltung des Gebietsstaates verpflichtet,
einem entsprechenden Ersuchen der Eisenbahn-
verwaltung des Nachbarstaates gegen Vergütung
nachzukommen.

(3) Die für die Grenzabfertigung im fahrenden
Zug erforderlichen Dienstabteile werden von den
zuständigen Eisenbahnverwaltungen unentgeltlich
bereitgestellt.

V .
Schlußbestimmungen

A r t i k e l 25
(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-

legung oder Anwendung dieses Abkommens sol-
len durch die beiderseits zuständigen Verwaltun-
gen beigelegt werden. Die Regelung auf diploma-
tischem Wege wird dadurch nicht ausgeschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie auf
Verlangen eines vertragschließenden Teiles einem
Schiedsgericht zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall in
der Weise gebildet, daß jeder Teil einen Vertre-
ter bestellt und diese sich auf den Angehörigen
eines dri t ten Staates als Obmann einigen. Werden
die Vertreter und der Obmann nicht innerhalb
von drei Monaten bestellt, nachdem der eine Teil
seine Absicht, das Schiedsgericht anzurufen, be-
kanntgegeben hat, kann in Ermangelung einer
anderen Vereinbarung jeder Teil den Präsidenten
des Internationalen Gerichtshofes in Den Haag
bitten, die erforderlichen Ernennungen vorzu-
nehmen. Für den Fall, daß der Präsident die
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Staatsangehörigkeit eines der beiden Teile besitzt
oder aus anderem Grunde verhindert ist, soll
ein Stellvertreter im A m t die erforderlichen Er-
nennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechtes und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmen-
mehrheit. Seine Entscheidungen sind bindend.
Jeder Teil trägt die Kosten seines Schiedsrichters.
Die übrigen Kosten werden von beiden Teilen je
zur Hälfte getragen. Im übrigen regelt das
Schiedsgericht sein Verfahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die Be-
hörden der beiden Teile auf das vom Schieds-
gericht an die betreffende Regierung zu richtende
Ersuchen in derselben Weise Rechtshilfe leisten
wie auf das Ersuchen inländischer Zivilgerichte.

A r t i k e l 26

Die zuständigen obersten Bundesbehörden der
vertragschließenden Teile können im Rahmen die-
ses Abkommens die zu seiner Durchführung er-
forderlichen Verwaltungsmaßnahmen unmit tel-
bar miteinander abstimmen. Der diplomatische
Weg soll durch diese Regelung nicht ausgeschlos-
sen sein.

A r t i k e l 27

Dieses Abkommen wird auf die Dauer eines
Jahres vom Tage seines Inkrafttretens an ge-

schlossen. Wenn es nicht sechs Monate vor Ablauf
der Vertragsdauer gekündigt wird, bleibt es je-
weils ein weiteres Jahr in Kraft.

A r t i k e l 28

Dieses Abkommen gilt auch für das Land
Berlin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
republik Deutschland gegenüber der österreichi-
schen Bundesregierung innerhalb von drei
Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens
eine gegenteilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 29

(1) Dieses Abkommen soll sobald als möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.

(2) Das Abkommen t r i t t vierzehn Tage nach
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Z U U R K U N D DESSEN- haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

G E S C H E H E N in doppelter Ausfertigung zu
Bonn am 14. September 1955.

Für die
Republik Österreich:

R o t t e r m. p .

Für die
Bundesrepublik Deutschland:

B e r g e r m. p .
N e u h a u s m. p.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-
hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, für Justiz, für Finanzen, für Handel
und Wiederaufbau, für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und für die Auswärtigen Angelegen-
heiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich versehen worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:
Körner

Der Bundeskanzler:
Raab

Der Bundesminister für Inneres:

Helmer

Der Bundesminister für Justiz:
Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:
Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:
Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:
Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:
Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 29 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.
Raab
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241.

Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der

Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über den erleichterten Straßendurchgangs-

verkehr zwischen Salzburg und Lofer über deutsches Gebiet und zwischen Garmisch-Partenkirchen

und Pfronten/Füssen über österreichisches Gebiet, welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutschland
über den erleichterten Straßendurchgangs-
verkehr zwischen Salzburg und Lofer über
deutsches Gebiet und zwischen Garmisch-
Partenkirchen und Pfronten/Füssen über

österreichisches Gebiet.

D e r B u n d e s p r ä s i d e n t
d e r R e p u b l i k Ö s t e r r e i c h

und

d e r P r ä s i d e n t
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d

sind, in der Absicht, auf bestimmten Straßen
ihrer Staaten einen erleichterten Durchgangsver-
kehr zu gestatten, übereingekommen, ein Ab-
kommen zu schließen.

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevollmäch-
tigten ernannt:

Der Bundespräsident der Republik Österreich:
Herrn Adrian R o t t e r , außerordentlicher und

bevollmächtigter Botschafter,

der Präsident der Bundesrepublik Deutschland:

Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans B e r g e r ,
Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amtes

und
Herrn Ministerialdirigenten Dr. Wilhelm T e r -

N e d d e n , Leiter der Abteilung Allgemeine
Verkehrspolitik und Verkehrswirtschaft im
Bundesverkehrsministerium,

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nachstehen-
den Bestimmungen vereinbart haben:

A r t i k e l 1

(1) Die vertragschließenden Teile lassen einen
nach den Bestimmungen dieses Abkommens er-
leichterten Durchgangsverkehr mit Kraftfahr-
zeugen und Fahrrädern auf folgenden Straßen
zu:

a) durch deutsches Gebiet:

1. deutsche Bundesstraße 31 von der Staats-
grenze bei Schwarzbach bis zur Staats-
grenze bei Meileck mit der Maßgabe,
daß mit Kraftfahrzeugen auch die Auto-
bahn Salzburg—München von der Staats-
grenze bis zur Abzweigung der Bundes-

straße 20 nach Bad Reichenhall und diese
bis zur Einmündung in die Bundes-
straße 31 benützt werden dürfen,

2. deutsche Bundesstraße 305 von der
Staatsgrenze bei Schellenberg bis zur
Einmündung in die Bundesstraße 31 bei
Unterjettenberg und diese bis zur
Staatsgrenze bei Meileck;

b) durch österreichisches Gebiet:

1. österreichische Bundesstraße Nr. 190 von
der Staatsgrenze bei Griesen bis zur
Bundesstraße Nr. 189 a,

2. österreichische Bundesstraße Nr . 189 a,

3. österreichische Bundesstraße Nr. 189 von
Lermoos über Reutte zur Staatsgrenze
zwischen Ulrichsbrücke und Füssen,

4. österreichische Bundesstraße Nr. 196 von
Ulrichsbrücke über Vils zur Staatsgrenze
zwischen Schönbichl und Pfronten.

(2) Ein Abweichen von diesen Straßen ist nicht
gestattet. Wird eine Durchgangsstraße unbefahr-
bar, werden die zuständigen Behörden nach Mög-
lichkeit einen Umleitungsweg zur Verfügung
stellen.

A r t i k e l 2

Der erleichterte Straßendurchgangsverkehr
unterliegt dem Recht des Durchgangsstaates, so-
weit dieses Abkommen keine abweichenden Be-
stimmungen enthält.

A r t i k e l 3

(1) Die Durchfahrt muß auf deutschem Gebiet
innerhalb von zwei Stunden, auf österreichischem
Gebiet innerhalb von drei Stunden abgeschlossen
sein. Fahrzeuge, die diese Durchfahrtszeiten nicht
einhalten können, sind vom Durchgangsverkehr
ausgeschlossen. Lastkraftwagen, Zugmaschinen
und mit Waren — ausgenommen Reisegepäck —
beladene andere Kraftfahrzeuge dürfen auf den
Durchgangsstraßen ohne zwingenden Grund
nicht halten; ihre Durchfahrtszeit kann von den
Eingangszollämtern im Einzelfall eingeschränkt
werden.

(2) Die Aufnahme und das Absetzen von Rei-
senden sowie das Auf- und Abladen von Waren
während der Durchfahrt sind verboten.

(3) Für den Lastkraftwagenverkehr und für
die Beförderung von Waren — ausgenommen
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Reisegepäck — in anderen Kraftfahrzeugen ist,
unbeschadet der Bestimmung des Artikels 1 Ab-
satz 2, auf deutschem Gebiete nur die Autobahn
Salzburg—München von der Staatsgrenze bis zur
Abzweigung der Bundesstraße 20 nach Bad
Reichenhall, diese bis zur Einmündung in die
Bundesstraße 31 und diese bis zur Staatsgrenze
bei Meileck zugelassen.

(4) Kann der Fahrzeugführer aus Gründen, die
während der Durchfahrt eintreten, die vor-
geschriebene Durchfahrtszeit nicht einhalten, hat
er die Verzögerung und ihren Grund unverzüg-
lich der nächsten Zoll- oder Polizeidienststelle
(Gendarmerie) zu melden. Diese bestätigt die
Meldung.

A r t i k e l 4

(1) Die Erleichterungen dieses Abkommens
gelten für österreichische Staatsbürger sowie für
Deutsche im Sinne des Artikels 116 Absatz 1
des Grundgesetzes für die Bundesrepublik
Deutschland. Den Durchgangsstaaten bleibt vor-
behalten, den erleichterten Durchgangsverkehr
auch anderen Personen zu gewähren.

(2) Die Regierungen der vertragschließenden
Teile werden nach näherer Vereinbarung die in
diesem Abkommen vorgesehenen Erleichte-
rungen auch Exekutivorganen in dem für die
Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlichen Aus-
maß gewähren. Sie können ihnen das Mitführen
von Dienstwaffen und Munition gestatten.

A r t i k e l 5

(1) Die in Artikel 4 Absatz 1 genannten Per-
sonen bedürfen im Durchgangsverkehr keiner
Durchreisebewilligung und keines Reisepasses.
Personen im Alter von mehr als 16 Jahren müs-
sen jedoch im Besitz eines amtlichen Ausweises
mit Lichtbild sein, den sie auf Verlangen den
mit der Überwachung beauftragten Organen
vorzuweisen haben.

(2) Im Durchgangsverkehr genügen ein Führer-
schein und ein Zulassungsschein, die von einem
der beiden vertragschließenden Teile anerkannt
sind.

A r t i k e l 6

Der Ausgangsstaat ist verpflichtet, alle Per-
sonen, die im Durchgangsverkehr in das Gebiet
des Durchgangsstaates eingereist sind, ohne
Rücksicht auf die Dauer ihres Aufenthaltes im
Durchgangsstaate zu übernehmen.

A r t i k e l 7

(1) Die zuständigen österreichischen und deut-
schen Grenzdienststellen regeln im gegenseitigen
Einvernehmen das Kontrollverfahren für Per-
sonen, Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Waren und

Devisen; für fahrplanmäßig verkehrende Omni-
busse können Erleichterungen festgesetzt werden.

(2) Zur Vereinfachung der Grenzabfertigung
werden die Abfertigungspapiere des Ausgangs-
staates nach Möglichkeit auch im Durchgangs-
staate verwendet.

A r t i k e l 8

Die Devisenabfertigung wird in möglichst ein-
facher Weise durchgeführt. Den Reisenden wird
gestattet, unter Beachtung der Überwachungs-
vorschriften im Durchgangsverkehr auch solche
Zahlungsmittel mit sich zu führen, deren Ein-,
Aus- oder Durchfuhr nach den Bestimmungen
des Durchgangsstaates sonst verboten ist.

A r t i k e l 9

(1) Kraftfahrzeugsteuer wird für die in der
Republik Österreich oder in der Bundesrepublik
Deutschland behördlich zugelassenen Kraftfahr-
zeuge vom Durchgangsstaate nicht erhoben. Die
Beförderungen im Durchgangsverkehr mit diesen
Kraftfahrzeugen unterliegen auch nicht der
Beförderungsteuer des Durchgangsstaates. Sie
unterliegen der Beförderungsteuer des Ausgangs-
staates.

(2) Absatz 1 gilt auch für die in einem dritten
Staate zugelassenen Kraftfahrzeuge der in Ar-
tikel 4 genannten Personen.

A r t i k e l 10

(1) Die nach diesem Abkommen begünstigten
Personen dürfen im Durchgangsverkehr ihre
Kraftfahrzeuge und die mit ihnen beförderten
Waren sowie ihre Fahrräder frei von Zöllen
und sonstigen Abgaben und von wirtschaftlichen
Ein-, Aus- und Durchfuhrverboten durchführen.
Auf Fahrrädern und Fahrrädern mit Hilfs-
motoren dürfen solche Waren nicht mitgeführt
werden, für die bei Abfertigung zum freien
Verkehr Zölle oder sonstige Abgaben zu ent-
richten wären.

(2) Die Hinterlegung einer Sicherheit für die
Eingangsabgaben von Kraftfahrzeugen und mit-
geführten Waren soll nur beim Verdacht einer
Zuwiderhandlung gegen die Zoll- oder Abgaben-
vorschriften des Durchgangsstaates gefordert
werden.

(3) Für die Zollabfertigung von Waren außer-
halb der Amtsstunden und für die von den
Zollbehörden für erforderlich gehaltenen amt-
lichen Begleitungen sind die im Durchgangs-
staate vorgeschriebenen Gebühren zu entrichten.

(4) Die Grenzzollämter des Durchgangsstaates
sind berechtigt, die Mitfahrt eines Zollbeamten
auf Kraftfahrzeugen, die Waren befördern, zu
verlangen. Diesem ist ein Platz neben dem
Wagenführer einzuräumen. Die Grenzzollämter



1382 70. Stück — Ausgegeben am 26. November 1957 — Nr. 241

können auch verlangen, daß solche Kraftfahrzeuge
in Kolonnen zusammengefaßt werden, die vom
Zollpersonal des Durchgangsstaates begleitet
werden. Die Durchfahrt solcher Kraftfahrzeuge
während der Dunkelheit kann verboten werden.

(5) Die Grenzzollämter können die durchfah-
renden Kraftfahrzeuge in besonderer Weise
kennzeichnen. Die Entfernung dieser Kenn-
zeichen während der Durchfahrt ist verboten.

A r t i k e l 11

Die von den Zollämtern des Ausgangsstaates
angelegten Verschlüsse werden von den Zoll-
ämtern des Durchgangsstaates anerkannt, sofern
eine im Durchgangsstaate gültige Bestätigung
vorgelegt wird, wonach die Fahrzeuge zollsicher
verschlossen werden können (Verschlußaner-
kenntnis). Den Zollämtern des Durchgangsstaates
bleibt es jedoch unbenommen, diese Zollver-
schlüsse abzunehmen, soweit zur Verhütung von
Mißbräuchen eine Untersuchung erforderlich er-
scheint, oder auch eigene Verschlüsse anzulegen.

A r t i k e l 12

Vom Durchgangsverkehr sind ausgeschlossen

a) die Beförderung von Häftlingen,

b) die Beförderung von Explosivstoffen und

c) unbeschadet der Bestimmungen des Ar-
tikels 4 Absatz 2 die Beförderung von
Waffen und Munition mit Ausnahme von
Jagdwaffen und Jagdmunition.

A r t i k e l 13

(1) Beförderungsverbote des Durchgangsstaates
zum Schutze von Menschen, Tieren oder Pflan-
zen gelten auch für den Durchgangsverkehr.

(2) Einhufer, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine
und Geflügel werden im Durchgangsverkehr
ohne grenztierärztliche Untersuchung befördert,
wenn Tierpässe oder Ursprungs- und Gesund-
heitszeugnisse vorgelegt werden, in denen vete-
rinärpolizeilich bestätigt ist, daß die Tiere aus
seuchenfreien Gebieten stammen und seuchenfrei
sind. Das gleiche gilt für Fleisch, Fette und
Häute (Felle) von geschlachteten Tieren, wenn
in den Ursprungszeugnissen bestätigt ist, daß
diese Erzeugnisse von gesunden Tieren her-
rühren.

(3) Für lebende Pflanzen und Pflanzenteile ist
bei der Beförderung im Durchgangsverkehr kein
besonderes Ursprungs- oder Gesundheitszeugnis
erforderlich.

A r t i k e l 14

(1) Für den Durchgangsverkehr bedarf es
keiner zusätzlichen Haftpflichtversicherung,

wenn eine solche den Gesetzen des Ausgangs-
staates entsprechende Versicherung für die durch
das Kraftfahrzeug verursachten Schäden besteht.
Sehen die Gesetze des Ausgangsstaates ausnahms-
weise eine Haftpflichtversicherung nicht vor, ist
sie auch im Durchgangsverkehr nicht erforder-
lich.

(2) Die vertragschließenden Teile verpflichten
sich, sicherzustellen, daß Ersatzbeträge für Schä-
den, die durch ein im Ausgangsstaate zugelas-
senes Kraftfahrzeug im Durchgangsverkehr ver-
ursacht werden, bis zur Höhe der im Durch-
gangsstaate für die Haftpflichtversicherung vor-
geschriebenen Mindestversicherungssummen dort
in der Landeswährung ausgezahlt werden kön-
nen, sofern der Anspruchsberechtigte im Durch-
gangsstaate Deviseninländer ist.

(3) Soweit hierüber internationale Verein-
barungen getroffen werden und die vertrag-
schließenden Teile solchen Vereinbarungen bei-
treten, gelten die Bestimmungen dieser inter-
nationalen Vereinbarungen.

A r t i k e l 15

(1) Klagen über Ansprüche aus Schadensfällen,
die sich im Durchgangsverkehr ereignen, können
ausschließlich vor den Gerichten des Durchgangs-
staates erhoben werden. Ist nach dem Recht des
Durchgangsstaates ein Gerichtsstand in diesem
Staate nicht gegeben, ist das Gericht örtlich
zuständig, in dessen Bezirk sich der Schadensfall
ereignet hat. Das Recht der Parteien, die Zustän-
digkeit der Gerichte des Ausgangsstaates oder
eines anderen Staates zu vereinbaren, bleibt un-
berührt. Ha t weder der Ersatzberechtigte noch
der Ersatzpflichtige im Durchgangsstaate seinen
Wohnsitz, Sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt,
gilt die in den Sätzen 1 und 2 getroffene Rege-
lung nicht.

(2) Den Angehörigen eines der vertragschlie-
ßenden Teile, die vor den nach Absatz 1 zustän-
digen Gerichten des anderen vertragschließenden
Teiles als Kläger oder Intervenienten Ansprüche
aus Schadensfällen im Durchgangsverkehr geltend
machen, darf wegen ihrer Eigenschaft als Aus-
länder oder mangels eines inländischen Wohn-
sitzes oder Aufenthaltes eine Sicherheitsleistung
oder Hinterlegung für die Prozeßkosten oder
eine Vorauszahlung zur Deckung der Gerichts-
kosten nicht auferlegt werden.

(3) Rechtskräftige Entscheidungen der nach
Absatz 1 zuständigen Gerichte des einen ver-
tragschließenden Teiles, die über Ansprüche aus
Schadensfällen im Durchgangsverkehr ergehen,
werden im Gebiete des anderen vertragschlie-
ßenden Teiles anerkannt und vollstreckt; das
gleiche gilt für gerichtliche Vergleiche und
Kostenentscheidungen. Das Verfahren bei der
Anerkennung und Vollstreckung richtet sich nach
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den Artikeln 20 bis 24 und 26 bis 31 des öster-
reichisch-deutschen Vertrages über Rechtsschutz
und Rechtshilfe vom 21. Juni 1923, die Inhalt
dieses Abkommens werden. Die Bezugnahmen
auf Artikel 25 in den Artikeln 24 und 26 sind
gegenstandslos.

(4) Ist an dem Schadensfall ein Fahrzeug be-
teiligt, dessen Halter der Ausgangsstaat oder ein
Sondervermögen des Ausgangsstaates ist, und ist
nach Absatz 1 ein Gericht des Durchgangsstaates
zuständig, unterwirft sich der Ausgangsstaat hin-
sichtlich der Ansprüche aus diesem Schadensfall
der Gerichtsbarkeit des Durchgangsstaates.

A r t i k e l 16

(1) Der Durchgangsverkehr der österreichischen
und der deutschen Post unterliegt keinen Be-
schränkungen und keinen Gebühren des Durch-
gangsstaates. Die Gebührenfreiheit erstreckt sich
nicht auf die vom Auslande nach dem Auslande
durch den Durchgangsstaat beförderten Postsen-
dungen.

(2) Die Briefkästen an den Postfahrzeugen sind
während der Durchfahrt geschlossen zu halten.

(3) Die in den Postfahrzeugen mitgeführten
Postsachen dürfen nicht durchsucht werden.

A r t i k e l 17

(1) Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
können Personen vom Durchgangsverkehr aus-
geschlossen werden. Das gleiche gilt für Per-
sonen, die gegen die Bestimmungen dieses Ab-
kommens oder gegen Paß-, Zoll- oder Devisen-
vorschriften verstoßen haben.

(2) Die Durchfahrt von Kraftfahrzeugen, die
eine Gefährdung des Verkehrs oder eine Be-
schädigung der Straßen befürchten lassen, kann
untersagt werden.

(3) Bei öffentlichem Notstand oder Gefahr für
die öffentliche Sicherheit kann der Durchgangs-
verkehr zeitweise gesperrt werden.

A r t i k e l 18

Die Grenzdienststellen der vertragschließenden
Teile werden sich gegenseitig bei der Durchfüh-
rung dieses Abkommens und bei der Über-
wachung des Durchgangsverkehrs unterstützen
und festgestellte Verstöße sowie Fälle des Aus-
schlusses vom Durchgangsverkehr einander mit-
teilen.

A r t i k e l 19

Ergeben sich bei der Durchführung einzelner
Bestimmungen des Abkommens erhebliche
Schwierigkeiten oder ändern sich die bei Ab-
schluß des Abkommens bestehenden Verhältnisse
wesentlich, werden die beiden vertragschließen-
den Teile auf Verlangen eines Teiles in Verhand-
lungen eintreten mit dem Ziele, eine angemes-
sene Regelung zu treffen.

A r t i k e l 20

(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-
legung oder Anwendung dieses Abkommens sol-
len durch die beiderseits zuständigen Verwal-
tungen beigelegt werden. Die Regelung auf
diplomatischem Wege wird dadurch nicht aus-
geschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie
auf Verlangen eines vertragschließenden Teiles
einem Schiedsgerichte zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall
in der Weise gebildet, daß jeder Teil einen Ver-
treter bestellt und diese sich auf den Angehö-
rigen eines dritten Staates als Obmann einigen.
Werden die Vertreter und der Obmann nicht
innerhalb von drei Monaten bestellt, nachdem
der eine Teil seine Absicht, das Schiedsgericht
anzurufen, bekanntgegeben hat, kann in Erman-
gelung einer anderen Vereinbarung jeder Teil
den Präsidenten des Internationalen Gerichts-
hofes in Den Haag bitten, die erforderlichen
Ernennungen vorzunehmen. Für den Fall, daß
der Präsident die Staatsangehörigkeit eines der
beiden Teile besitzt oder aus anderem Grunde
verhindert ist, soll ein Stellvertreter im Amt
die erforderlichen Ernennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechts und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stim-
menmehrheit. Seine Entscheidungen sind bin-
dend. Jeder Teil trägt die Kosten seines Schieds-
richters. Die übrigen Kosten werden von beiden
Teilen je zur Hälfte getragen. Im übrigen regelt
das Schiedsgericht sein Verfahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die
Behörden der beiden Teile auf das vom Schieds-
gericht an die betreffende Regierung zu richtende
Ersuchen in derselben Weise Rechtshilfe leisten
wie auf das Ersuchen inländischer Zivilgerichte.

Artikel 21

Dieses Abkommen gilt auch für das Land
Berlin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
republik Deutschland gegenüber der Österreichi-
schen Bundesregierung innerhalb von drei Mona-
ten nach Inkrafttreten des Abkommens eine
gegenteilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 22

(1) Dieses Abkommen soll sobald als möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.

(2) Das Abkommen tr i t t vierzehn Tage nach
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.
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A r t i k e 1 23

(1) Das Abkommen wird auf unbestimmte Zeit
geschlossen. Es ist für die Dauer von zehn
Jahren nach seinem Inkrafttreten unkündbar,
nachher mit einer Frist von zwei Jahren künd-
bar.

(2) Im Falle der Kündigung werden die ver-
tragschließenden Teile in Verhandlungen über
die Möglichkeit einer anderweitigen befriedigen-
den Regelung des erleichterten Durchgangsver-
kehrs eintreten.

ZU URKUND DESSEN haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

GESCHEHEN in doppelter Ausfertigung zu

Bonn am 14. September 1955.

Für die Republik Österreich:

Rotter e.h.
Für die Bundesrepublik Deutschland:

Berger e. h.
Ter-Nedden e. h.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-
hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, vom Bundesminister für Justiz, vom
Bundesminister für Finanzen, vom Bundesminister für Handel und Wiederaufbau, vom Bundes-
minister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom Bundesminister für die Auswärtigen
Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich versehen
worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:

Körner

Der Bundeskanzler:

Raab

Der Bundesminister für Inneres:

Helmer

Der Bundesminister für Justiz:

Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:

Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:

Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:

Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:

Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 22 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab
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242.

Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der
Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über den erleichterten Eisenbahndurch-
gangsverkehr auf den Strecken Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze) und Ehrwald (Grenze)—
Vils (Grenze), welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutschland
über den erleichterten Eisenbahndurchgangs-
verkehr auf den Strecken Mittenwald
(Grenze)—Griesen (Grenze) und Ehrwald

(Grenze)—Vils (Grenze).

D e r B u n d e s p r ä s i d e n t
d e r R e p u b l i k Ö s t e r r e i c h

und

d e r P r ä s i d e n t
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d
sind, in der Absicht, auf bestimmten Eisenbahn-
strecken ihrer Staaten einen erleichterten Durch-
gangsverkehr zu gestatten, übereingekommen,
ein Abkommen zu schließen.

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevoll-
mächtigten ernannt:
Der Bundespräsident der Republik Österreich:

Herrn Adrian R o t t e r , außerordentlicher und
bevollmächtigter Botschafter,

der Präsident der Bundesrepublik Deutschland:
Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans B e r g e r ,

Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amts,

und
Herrn Ministerialdirigenten Dr. Wilhelm T e r -

N e d d e n , Leiter der Abteilung Allgemeine
Verkehrspolitik und Verkehrswirtschaft im
Bundesverkehrsministerium,

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nach-
stehenden Bestimmungen vereinbart haben:

A r t i k e l 1

Ein erleichterter Eisenbahndurchgangsverkehr
wird zugelassen

a) zwischen Bahnhöfen der österreichischen
Eisenbahnen über die deutsche Strecke
Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze)
(deutsche Eigentumsstrecke und österrei-
chische Durchgangsstrecke),

b) zwischen Bahnhöfen der deutschen Eisen-
bahnen über die österreichische Strecke
Ehrwald (Grenze)—Vils (Grenze) (österrei-
chische Eigentumsstrecke und deutsche
Durchgangsstrecke).

A r t i k e l 2

(1) Die Bestimmungen dieses Abkommens gelten
für Personen ohne Rücksicht auf ihre Staats-

angehörigkeit, für Handgepäck, Reisegepäck,
Expreßgut, Güter (einschließlich Leichen und
lebender Tiere) und für Postsachen.

(2) Die Regierungen der vertragschließenden
Teile werden nach näherer Vereinbarung die in
diesem Abkommen vorgesehenen Erleichterungen
auch Exekutivorganen in dem für die Erfüllung
ihrer Aufgaben erforderlichen Ausmaße ge-
währen. Sie können ihnen das Mitführen von
Dienstwaffen und Munition gestatten.

A r t i k e l 3

(1) Der erleichterte Eisenbahndurchgangs-
verkehr unterliegt dem Recht des Durchgangs-
staates, soweit dieses Abkommen keine ab-
weichenden Bestimmungen enthält.

(2) Die Reisenden bedürfen im Durchgangs-
verkehr keiner Durchreisebewilligung und keines
Reisepasses. Reisende im Alter von mehr als
16 Jahren müssen im Besitz eines amtlichen Aus-
weises mit Lichtbild sein. Sie sind verpflichtet,
ihn dem mit der Überwachung beauftragten
Grenzkontrollpersonal auf Verlangen vor-
zuweisen.

(3) Eine Devisenabfertigung findet nicht statt.

(4) Die im Durchgangsverkehr beförderten
Waren sind, soweit nicht in diesem Abkommen
etwas anderes bestimmt ist, von Zöllen und
sonstigen Abgaben sowie von wirtschaftlichen
Ein-, Aus- und Durchfuhrverboten befreit.

A r t i k e l 4

(1) Dem Durchgangsstaate bleibt das Recht
vorbehalten, den Durchgangsverkehr vorüber-
gehend zu sperren, wenn es die Sicherheit im
Durchgangsgebiet erfordert.

(2) Beförderungsverbote des Durchgangsstaates
zum Schutze von Menschen, Tieren oder Pflanzen
gelten auch für den Durchgangsverkehr.

(3) Die Durchfuhr von Einhufern, Rindern,
Schafen, Ziegen und Schweinen ist unter der
Voraussetzung zulässig, daß die Tiere mit den
erforderlichen Dokumenten über die seuchen-
freie Herkunft (Ursprungs- und Gesundheits-
zeugnissen, Tierpässen) versehen sind. Für andere
Tiere sowie tierische Teile, Rohstoffe und Er-
zeugnisse sind Veterinärzertifikate nicht erforder-
lich. Eine tierärztliche Grenzuntersuchung findet
im Durchgangsverkehr nicht statt.
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(4) Für lebende Pflanzen und Pflanzenteile ist
bei der Beförderung im Durchgangsverkehr kein
besonderes Ursprungs- oder Gesundheitszeugnis
erforderlich.

A r t i k e l 5

(1) Der Durchgangsverkehr der Bahnposten
unterliegt keinen Beschränkungen und keinen
Gebühren des Durchgangsstaates. Die Gebühren-
freiheit erstreckt sich nicht auf die vom Aus-
lande nach dem Auslande durch den Durch-
gangsstaat beförderten Postsendungen.

(2) Die Briefkästen an Postwagen und Gepäck-
wagen sind während der Durchfahrt geschlossen
zu halten.

(s) Die in Post- oder Gepäckwagen mit-
geführten Postsachen dürfen nicht durchsucht
werden.

A r t i k e l 6

(1) Die Reisenden werden im Durchgangs-
verkehr in ganzen Zügen oder in Zugteilen, die
im Durchgangsstaat unter Bahnverschluß zu
halten sind, befördert (Sperrzüge oder Sperr-
wagen).

(2) Beim Durchgangsverkehr ist das Ein- und
Aussteigen von Reisenden, das Hereinnehmen,
Hinausreichen und Hinauswerfen von Gegen-
ständen, das Ein- und Ausladen von Waren und
die Abnahme von Zoll- und Bahnverschlüssen
im Durchgangsstaate verboten. Wird eine Aus-
nahme von diesem Verbote notwendig oder das
Verbot übertreten, hat das den Zug begleitende
Grenzkontrollpersonal, hilfsweise der Zugführer,
soweit möglich unter Zuziehung von Beamten
des Durchgangsstaates, eine Niederschrift auf-
zunehmen, von der je eine Ausfertigung den zu-
ständigen Behörden des Ausgangs- und des
Durchgangsstaates unverzüglich zuzuleiten ist.

(3) Während des Aufenthaltes auf den Bahn-
höfen des Durchgangsstaates ist auf Verlangen
der Zollbehörde des Ausgangsstaates der von den
Sperrzügen (Sperrwagen) befindliche Teil des
Bahnsteiges für den Verkehr des Publikums und
den Verkauf von Waren und Drucksachen zu
sperren.

(4) Ein Reisender, der wegen eines Unfalles
oder aus sonstigen Gründen nicht im Sperrzug
(Sperrwagen) weiterbefördert werden kann, ist,
sobald es die Umstände gestatten, dem Aus-
gangsstaate zuzuführen; dieser ist verpflichtet,
den Reisenden zu übernehmen.

(5) Haben Sperrzüge (Sperrwagen) einen un-
vorhergesehenen Aufenthalt von längerer Dauer,
hat das den Zug begleitende Grenzkontroll-
personal, hilfsweise der Zugführer, dafür zu
sorgen, daß das nächste Zollamt des Durchgangs-
staates unverzüglich benachrichtigt wird.

(6) Waren dürfen, abgesehen von den im fol-
genden zugelassenen Ausnahmen, nur in Güter-,

Gepäck- oder Postwagen befördert werden. In
Personenwagen darf sich nur Handgepäck be-
finden. Auf Lokomotiven und Tendern sowie
im Führerstand und Motorenraum von Trieb-
wagen dürfen außer den Betriebsmitteln nur
Gegenstände mitgeführt werden, die vom Eisen-
bahnpersonal zum dienstlichen oder eigenen Ge-
brauche auf der Fahrt benötigt werden.

A r t i k e l 7

(1) Die Sperrzüge (Sperrwagen) können vom
Grenzkontrollpersonal jedes der beiden Staaten
begleitet werden. Das Grenzkontrollpersonal des
Durchgangsstaates darf den Begleitdienst im
Ausgangsstaate beginnen und beenden. Das
Grenzkontrollpersonal wird unentgeltlich be-
fördert.

(2) Die Zollorgane beider Staaten sind, soweit
es zur Verhütung von Mißbräuchen erforderlich
erscheint, befugt, nach den Bestimmungen ihres
Staates das in den Personenwagen befindliche
Handgepäck sowie die Reisenden zu überprüfen.
Sie können in solchen Fällen Waren, die er-
fahrungsgemäß geschmuggelt werden, unter zoll-
amtliche Überwachung nehmen.

(3) Das aufgegebene Reisegepäck und das Ex-
preßgut, Güter in geschlossenen Güterwagen
oder in Behältern sowie Postsendungen — auch
in Postwagen — sind von den Zollorganen des
Ausgangsstaates für die Durchfuhr unter Raum-
verschluß zu legen. Bei offenen Güterwagen er-
folgt die Sicherung der Nämlichkeit der Waren
nach dem Ermessen der Zollorgane. Die Zoll-
organe des Durchgangsstaates werden die ange-
legten Zollverschlüsse anerkennen. Es bleibt
ihnen jedoch unbenommen, auch eigene Ver-
schlüsse anzulegen.

(4) Die Überwachung der zur Durchfahrt be-
stimmten, mit Waren beladenen Wagen regeln
die beteiligten Verwaltungen durch besondere
Vereinbarung.

(5) Werden im Durchgangsverkehr unter Ver-
antwortung der Eisenbahnen beförderte Waren
nicht oder nicht ordnungsgemäß wieder gestellt,
haftet die durchfahrende Eisenbahnverwaltung
der Zollverwaltung des Durchgangsstaates für die
auf diese Waren entfallenden Abgaben. Ihre Haf-
tung entfällt, wenn sie den Untergang der Waren
im Durchgangsverkehr nachweist.

A r t i k e l 8

(1) Das im Durchgangsverkehr tätige Personal
des Ausgangsstaates und das Personal des Durch-
gangsstaates sind im Durchgangsverkehr ver-
pflichtet, einander bei der Ausübung ihrer
Dienstobliegenheiten den erforderlichen Beistand
zu gewähren und ihren hierauf gerichteten Er-
suchen in gleicher Weise Folge zu leisten wie ent-
sprechenden Ersuchen des eigenen Personals.
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(2) Das Grenzkontrollpersonal beider Staaten
wird sich bei der Überwachung des Durchgangs-
verkehrs gegenseitig unterstützen und festgestellte
Verstöße einander mitteilen.

A r t i k e l 9

(1) Die Beförderung von Personen, Reisegepäck,
Expreßgut und Gütern im Sinne des Artikels 2
Absatz 1 über die Durchgangsstrecke wird nach
den Tarifen und Beförderungsbestimmungen der
durchfahrenden Verwaltung ausgeführt. Sie ist
keine internationale Beförderung im Sinne des
Internationalen Übereinkommens über den Eisen-
bahnfrachtverkehr und des Internationalen
Übereinkommens über den Eisenbahn-Personen-
und -Gepäckverkehr. Die durchfahrende Verwal-
tung fertigt durchgehend ab und behält die von
ihr erzielten Verkehrseinnahmen.

(2) Die Abgeltung der Leistungen der Eigen-
tumsverwaltung bleibt der Vereinbarung der
Eisenbahnverwaltungen vorbehalten.

(3) Die Beförderungen im Durchgangsverkehr
unterliegen nicht der Beförderungssteuer des
Durchgangsstaates; sie unterliegen der Beförde-
rungssteuer des Ausgangsstaates.

A r t i k e l 10

(1) Die Eigentumsverwaltungen werden die
Durchgangsstrecken in vorschriftsmäßigem Zu-
stand erhalten.

(2) Größere Bauvorhaben an den Strecken, die
eine Unterbrechung oder Einschränkung des
Durchgangsverkehrs erwarten lassen, sind recht-
zeitig der anderen Verwaltung mitzuteilen.

(3) Die Beseitigung von Betriebsstörungen und
die Hilfeleistung bei Unfällen wird durch Ver-
einbarung der Eisenbahnverwaltungen geregelt.

(4) Die Behörden des Durchgangsstaates sind im
Falle einer Betriebsstörung berechtigt, nach ihrem
Ermessen die geeigneten polizeilichen oder zoll-
amtlichen Maßnahmen zu ergreifen.

A r t i k e l 11

(1) Für den Durchgangsverkehr gelten im all-
gemeinen die Betriebsvorschriften des Durch-
gangsstaates.

(2) Das Personal der durchfahrenden Verwal-
tung ist mit den in Betracht kommenden Be-
triebsvorschriften des Durchgangsstaates vertraut
zu machen.

(3) In betrieblicher Hinsicht ist das Personal
der durchfahrenden Verwaltung an die Wei-
sungen des Personals der Eigentumsverwaltung
gebunden.

(4) Die näheren Bestimmungen werden der Ver-
einbarung der Eisenbahnverwaltungen überlassen.

A r t i k e l 12

Das Personal der durchfahrenden Verwaltung
übt die eisenbahndienstliche Kontrolle der
Reisenden in den Sperrzügen (Sperrwagen) aus.
Es ist den Reisenden gegenüber auch zur Aus-
übung der Bahnpolizei befugt.

A r t i k e l 13

Die strafrechtlichen Bestimmungen des Durch-
gangsstaates zum Schutz von Amtshandlungen
und zum Schutz von Beamten gelten auch für
strafbare Handlungen, die im Durchgangsstaate
gegenüber dem im Durchgangsverkehr tätigen
Personal des Ausgangsstaates begangen werden,
wenn das Personal sich in Ausübung des Dienstes
befindet oder die Tat in Beziehung auf diesen
Dienst begangen wird.

A r t i k e l 14

(1) Das im Durchgangsverkehr tätige Personal
des Ausgangsstaates darf Dienstkleidung tragen.
Das Grenzkontrollpersonal und das Personal der
Bahnpolizei dürfen Dienstwaffen mit sich führen.
Von der Dienstwaffe darf nur im Falle der No t -
wehr Gebrauch gemacht werden.

(2) Das im Durchgangsverkehr tätige Personal
des Ausgangsstaates bedarf außer eines mit Licht-
bild versehenen Dienstausweises keines Legitima-
tionspapieres.

(3) In dienststrafrechtlicher Hinsicht untersteht
dieses Personal ausschließlich der Verwaltung, der
es angehört.

(4) Die Dienststellen des Ausgangsstaates werden
im Durchgangsverkehr tätige Bedienstete in
diesem Dienst nicht mehr beschäftigen, wenn die
Behörden des Durchgangsstaates dies im dienst-
lichen Interesse verlangen.

(5) Erleidet ein im Durchgangsverkehr tätiger
Bediensteter des Ausgangsstaates bei oder ge-
legentlich der Ausübung seines Dienstes im
Durchgangsstaat einen Unfall oder erkrankt er,
werden die Verwaltungen dieses Staates für ärzt-
liche Hilfe," Heilmittel und Krankenpflege in
gleichem Maße wie für die eigenen Bediensteten
sorgen, wenn seine Überführung in den Aus-
gangsstaat aus Gesundheitsgründen nicht an-
gebracht ist. Die dabei aufgewendeten Kosten
werden ihnen von der Verwaltung, der der er-
krankte Bedienstete angehört, ersetzt; Ersatz-
ansprüche und Rückgriffsrechte dieser Verwal-
tung gegen Dri t te bleiben unberührt .

A r t i k e l 15

(1) Wird beim Durchgangsverkehr ein
Reisender getötet oder verletzt oder eine Sache,
die ein Reisender an sich trägt oder mit sich
führt, beschädigt, so haftet die durchfahrende
Verwaltung nach dem Recht des Durchgangs-
staates; sie steht dabei für die Eigentumsverwal-
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tung ein. Außer der durchfahrenden Verwaltung
haftet auch die Eigentumsverwaltung als Gesamt-
schuldner.

(2) Werden Reisegepäck, Expreßgut oder Güter
im Sinne des Artikels 2 Absatz 1 im Durch-
gangsverkehr befördert, so haftet für Schäden,
die durch gänzlichen oder teilweisen Verlust, Be-
schädigung oder Lieferfristüberschreitung ent-
stehen, die durchfahrende Verwaltung nach dem
Recht ihres Staates; sie steht dabei für die Eigen-
tumsverwaltung ein. Eine Haftung der Eigen-
tumsverwaltung ist ausgeschlossen.

(3) Erleidet ein im Durchgangsverkehr tätiger
Bediensteter der durchfahrenden Verwaltung
beim Durchgangsverkehr einen Schaden an seiner
Person oder an Sachen, die er an sich trägt oder
mit sich führt, so haftet die Eigentumsverwal-
tung nur, soweit sich ihre Haftung aus einer vor-
sätzlichen unerlaubten Handlung eines ihrer Be-
diensteten ergibt. Entsprechendes gilt für Be-
dienstete anderer Verwaltungen des Ausgangs-
staates, die im Zusammenhang mit dem Durch-
gangsverkehr dienstlich im Durchgangsstaat tätig
sind.

(4) Bei Schäden an Fahrbetriebs- und Lade-
mitteln sind die dafür bestehenden Überein-
kommen anzuwenden.

(5) Im Eisenbahn-Postverkehr haften für Sach-
schäden, die im Durchgangsverkehr eintreten, die
beteiligten Verwaltungen des Ausgangsstaates
untereinander nach Maßgabe der zwischen ihnen
bestehenden Vereinbarungen.

(6) Soweit nicht in den vorstehenden Absätzen
oder in einem anderen Abkommen eine be-
sondere Regelung getroffen ist, ist die Haftung
für Schäden, die im Zusammenhang mit dem Be-
trieb der Eisenbahn im Durchgangsverkehr ent-
stehen, nach dem Recht des Durchgangsstaates zu
beurteilen. Soweit danach nur die Eigentums-
verwaltung oder nur die durchfahrende Verwal-
tung haftet, trifft die Haftung außer ihr auch
die andere Verwaltung als Gesamtschuldner.

(7) Haften beide Verwaltungen, so kann der
Geschädigte die Klage nach Wahl gegen eine von
ihnen erheben. Das Wahlrecht erlischt mit der
Erhebung der Klage.

(8) Die Klage kann nur vor den Gerichten des
Staates der in Anspruch genommenen Verwal-
tung erhoben werden.

(9) Die Regelung des Rückgriffes und der
Ersatzpflicht der Verwaltungen untereinander
bleibt deren Vereinbarung überlassen.

(10) Für internationale Beförderungen im Sinne
der in Artikel 9 Absatz 1 genannten Überein-
kommen gelten die Bestimmungen der Absätze 1,
2 und 7 bis 9 nur insoweit, als nicht in diesen
Übereinkommen eine andere Regelung ge-
troffen ist.

A r t i k e l 16

Ergeben sich bei der Durchführung einzelner
Bestimmungen des Abkommens erhebliche
Schwierigkeiten oder ändern sich die bei Ab-
schluß des Abkommens bestehenden Verhältnisse
wesentlich, werden die beiden vertragschließenden
Teile auf Verlangen eines Teiles in Verhand-
lungen eintreten mit dem Ziele, eine angemessene
Regelung zu treffen.

Artikel 17

(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-
legung oder Anwendung dieses Abkommens
sollen durch die beiderseits zuständigen Verwal-
tungen beigelegt werden. Die Regelung auf diplo-
matischem Wege wird dadurch nicht aus-
geschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie
auf Verlangen eines vertragschließenden Teiles
einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall in
der Weise gebildet, daß jeder Teil einen Ver-
treter bestellt und diese sich auf den Angehörigen
eines dritten Staates als Obmann einigen. Werden
die Vertreter und der Obmann nicht innerhalb
von drei Monaten bestellt, nachdem der eine Teil
seine Absicht, das Schiedsgericht anzurufen, be-
kanntgegeben hat, kann in Ermangelung einer
anderen Vereinbarung jeder Teil den Präsidenten
des Internationalen Gerichtshofes in Den Haag
bitten, die erforderlichen Ernennungen vor-
zunehmen. Für den Fall, daß der Präsident die
Staatsangehörigkeit eines der beiden Teile be-
sitzt oder aus anderem Grunde verhindert ist,
soll ein Stellvertreter im Amt die erforderlichen
Ernennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechts und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmen-
mehrheit. Seine Entscheidungen sind bindend.
Jeder Teil trägt die Kosten seines Schiedsrichters.
Die übrigen Kosten werden von beiden Teilen
je zur Hälfte getragen. Im übrigen regelt das
Schiedsgericht sein Verfahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die
Behörden der beiden Teile auf das vom Schieds-
gericht an die betreffende Regierung zu richtende
Ersuchen in derselben Weise Rechtshilfe leisten
wie auf das Ersuchen inländischer Zivilgerichte.

A r t i k e l 18

Die am Durchgangsverkehr beteiligten beider-
seitigen Verwaltungen werden die Maßnahmen
zur Durchführung dieses Abkommens erforder-
lichenfalls miteinander abstimmen.
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A r t i k e l 19

Dieses Abkommen gilt auch für das Land
Berlin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
republik Deutschland gegenüber der Österrei-
chischen Bundesregierung innerhalb von drei Mo-
naten nach Inkrafttreten des Abkommens eine
gegenteilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 20

(1) Dieses Abkommen soll sobald als möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.

(2) Das Abkommen tr i t t vierzehn Tage nach
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

A r t i k e l 21

(1) Das Abkommen wird auf unbestimmte Zeit
geschlossen. Es ist für die Dauer von zehn Jahren
nach seinem Inkrafttreten unkündbar, nachher
mit einer Frist von zwei Jahren kündbar.

(2) Im Falle der Kündigung werden die ver-
tragschließenden Teile in Verhandlungen über die
Möglichkeit einer anderweitigen befriedigenden
Regelung des erleichterten Durchgangsverkehrs
eintreten.

ZU U R K U N D DESSEN haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

GESCHEHEN in doppelter Ausfertigung zu
Bonn am 14. September 1955.

Für die Republik Österreich:

Rotter e. h.

Für die Bundesrepublik Deutschland:

Berger e. h.

Ter-Nedden e.h.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident

dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-

hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-

zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, vom Bundesminister für Justiz,

vom Bundesminister für Finanzen, vom Bundesminister für Handel und Wiederaufbau, vom

Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom Bundesminister für die Aus-

wärtigen Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich ver-

sehen worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:

Körner

Der Bundeskanzler:

Raab

Der Bundesminister für Inneres:

Helmer

Der Bundesminister für Justiz:

Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:
Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:

Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:

Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:

Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 20 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab
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243.

Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der

Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Durchbeförderung von Häft-

lingen auf den Eisenbahnstrecken Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze) und Ehrwald (Grenze)—

Vils (Grenze), welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutschland
über die Durchbeförderung von Häftlingen
auf den Eisenbahnstrecken Mittenwald
(Grenze)—Griesen (Grenze) und Ehrwald

(Grenze)—Vils (Grenze).

D e r B u n d e s p r ä s i d e n t
d e r R e p u b l i k Ö s t e r r e i c h

und
d e r P r ä s i d e n t

d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d

sind, in der Absicht, auf bestimmten Eisen-
bahnstrecken ihrer Staaten im Rahmen des
Durchgangsverkehrs die Durchbeförderung von
Häftlingen zu gestatten, übereingekommen, ein
Abkommen zu schließen.

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevollmäch-
tigten ernannt:

Der Bundespräsident der Republik Österreich:
Herrn Adrian R o t t e r , außerordentlicher und

bevollmächtigter Botschafter,

der Präsident der Bundesrepublik Deutschland:

Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans B e r g e r,
Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amts,

und

Herrn Ministerialdirektor Walter R o e m e r ,
Leiter der Abteilung Öffentliches Recht im
Bundesjustizministerium,

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nachstehen-
den Bestimmungen vereinbart haben:

A r t i k e l 1

Die Durchbeförderung von Personen, die in
behördlichen Gewahrsam genommen worden sind
(Häftlinge), und der begleitenden Exekutiv-
organe (Begleitpersonal) auf den Eisenbahn-
strecken Mittenwald (Grenze)—Griesen (Grenze)
durch deutsches Gebiet und Ehrwald (Grenze)—
Vils (Grenze) durch österreichisches Gebiet wird
nach Maßgabe dieses Abkommens gestattet.

A r t i k e l 2

(1) Für die Durchbeförderung und Bewachung
der Häftlinge gilt das Recht des Durchgangs-

staates, soweit dieses Abkommen nichts anderes
bestimmt.

(2) Für den Durchgangsverkehr auf den im
Artikel 1 genannten Strecken gewährte allge-
meine Erleichterungen gelten auch für die
Durchbeförderung von Häftlingen.

A r t i k e l 3

Die Durchbeförderung bedarf der Genehmi-
gung der zuständigen Behörde des Durchgangs-
staates. Das Ersuchen um die Genehmigung ist
unter. Mitteilung der Personalien, insbesondere
auch der Staatsangehörigkeit des Häftlings sowie
des Grundes der Freiheitsentziehung mit einer
kurzen Schilderung des Sachverhaltes an die
Grenzdienststelle des Durchgangsstaates zu
richten.

A r t i k e l 4

(1) Die Genehmigung zur Durchbeförderung
wird nicht erteilt für Angehörige des Durch-
gangsstaates und für Personen, die aus politi-
schen Gründen festgenommen worden sind.

(2) Durchbeförderte Häftlinge dürfen wegen
politischer Straftaten, die sie vor der Durch-
beförderung begangen haben, nur verfolgt, be-
straft oder sonst in ihrer persönlichen Freiheit
beschränkt werden, wenn sie innerhalb einer
Woche nach ihrer Freilassung das Gebiet des
durchbeförderten Staates nicht verlassen.

A r t i k e l 5

Häftlinge, die transportunfähig sind oder nach
den eisenbahnrechtlichen Bestimmungen nicht be-
fördert werden dürfen, sind von der Durchbeför-
derung ausgeschlossen.

A r t i k e l 6

(1) Die Transporte sind mit ausreichendem und
genügend ausgerüstetem Begleitpersonal durch-
zuführen.

(2) Während der Durchbeförderung dürfen die
Häftlinge keine Gegenstände bei sich führen,
die dem Begleitpersonal gefährlich werden oder
ihre Flucht ermöglichen können.

(3) Das Begleitpersonal ist verpflichtet, gefähr-
lichen, widersetzlichen oder fluchtverdächtigen
Häftlingen während der Durchbeförderung
Schließketten anzulegen.
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A r t i k e l 7

(1) Entweicht ein Häftling, ist das Begleitper-
sonal zur Nacheile verpflichtet.

(2) Von dem Entweichen eines Häftlings auf
österreichischem Gebiet hat das deutsche Begleit-
personal die Bezirkshauptmannschaft in Reutte
über die nächste Sicherheitsdienststelle, von dem
Entweichen eines Häftlings auf deutschem Gebiet
hat das österreichische Begleitpersonal das baye-
rische Grenzpolizeikommissariat in Garmisch-
Partenkirchen über die nächste Polizeidienststelle
sogleich zu benachrichtigen.

A r t i k e l 8

Dem Begleitpersonal ist der Waffengebrauch
nach den im Durchgangsstaat geltenden Bestim-
mungen gestattet.

A r t i k e l 9

Bei Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs hat
das Begleitpersonal unverzüglich die erforder-
lichen Maßnahmen zur Sicherung der weiteren
Durchbeförderung auf anderem Wege zu treffen.

A r t i k e l 10

Begeht ein Häftling während der Durchbeför-
derung auf dem Gebiet des Durchgangsstaates
eine gerichtlich strafbare Handlung, sind die Be-
hörden des Durchgangsstaates berechtigt, die Be-
förderung zu unterbrechen, um die Strafverfol-
gung einzuleiten. Sie sind jedoch verpflichtet,
den Häftling nach Durchführung des Strafver-
fahrens und Vollstreckung der Strafe unver-
züglich der Grenzdienststelle des Nachbarstaates
zu übergeben.

A r t i k e l 11

Die strafrechtlichen Bestimmungen des Durch-
gangsstaates zum Schutze von Amtshandlungen
und zum Schutze von Beamten gelten auch für
strafbare Handlungen, die im Durchgangsstaate
gegenüber dem Begleitpersonal begangen wer-
den, wenn das Personal sich in Ausübung des
Dienstes befindet oder die Tat in Beziehung auf
diesen Dienst begangen wird.

A r t i k e l 12

Ergeben sich bei der Durchführung einzelner
Bestimmungen des Abkommens erhebliche
Schwierigkeiten oder ändern sich die bei Ab-
schluß des Abkommens bestehenden Verhältnisse
wesentlich, werden die beiden vertragschließen-
den Teile auf Verlangen eines Teiles in Ver-
handlungen eintreten mit dem Ziele, eine an-
gemessene Regelung zu treffen.

A r t i k e l 13

(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-
legung oder Anwendung dieses Abkommens sol-
len durch die beiderseits zuständigen Verwal-
tungen beigelegt werden. Die Regelung auf
diplomatischem Wege wird dadurch nicht aus-
geschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie
auf Verlangen eines vertragschließenden Teiles
einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall
in der Weise gebildet, daß jeder Teil einen Ver-
treter bestellt und diese sich auf den Angehö-
rigen eines dritten Staates als Obmann einigen.
Werden die Vertreter und der Obmann nicht
innerhalb von drei Monaten bestellt, nachdem
der eine Teil seine Absicht, das Schiedsgericht
anzurufen, bekanntgegeben hat, kann in Erman-
gelung einer anderen Vereinbarung jeder Teil
den Präsidenten des Internationalen Gerichts-
hofes in Den Haag bitten, die erforderlichen
Ernennungen vorzunehmen. Für den Fall, daß
der Präsident die Staatsangehörigkeit eines der
beiden Teile besitzt oder aus anderem Grunde
verhindert ist, soll ein Stellvertreter im Amt
die erforderlichen Ernennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechts und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stim-
menmehrheit. Seine Entscheidungen sind bin-
dend. Jeder Teil trägt die Kosten seines Schieds-
richters. Die übrigen Kosten werden von beiden
Teilen je zur Hälfte getragen. Im übrigen regelt
das Schiedsgericht sein Verfahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die
Behörden der beiden Teile auf das vom Schieds-
gericht an die betreffende Regierung zu richtende
Ersuchen in derselben Weise Rechtshilfe leisten
wie auf das Ersuchen inländischer Zivilgerichte.

A r t i k e l 14

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Ber-
lin, sofern nicht die Regierung der Bundesrepu-
blik Deutschland gegenüber der Österreichischen
Bundesregierung innerhalb von drei Monaten
nach Inkrafttreten des Abkommens eine gegen-
teilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 15

(1) Dieses Abkommen soll sobald als möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.
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(2) Das Abkommen tri t t vierzehn Tage nach
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

A r t i k e l 16

(1) Das Abkommen wird auf unbestimmte
Zeit geschlossen. Es ist für die Dauer von zehn
Jahren nach seinem Inkrafttreten unkündbar,
nachher mit einer Frist von zwei Jahren künd-
bar.

(2) Im Falle der Kündigung werden die ver-
tragschließenden Teile in Verhandlungen über
die Möglichkeit einer anderweitigen befriedigen-
den Regelung eintreten.

ZU U R K U N D DESSEN haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

GESCHEHEN in doppelter Ausfertigung zu
Bonn am 14. September 1955.

Für die Republik Österreich:

Rotter e. h.

Für die Bundesrepublik Deutschland:

Berger e. h.
Roemer e. h.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-
hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, vom Bundesminister für Justiz,
vom Bundesminister für Finanzen, vom Bundesminister für Handel und Wiederaufbau, vom Bundes-
minister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom Bundesminister für die Auswärtigen
Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich versehen
worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:
Körner

Der Bundeskanzler:
Raab

Der Bundesminister für Inneres:
Helmer

Der Bundesminister für Justiz:
Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:
Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:
Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:
Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:
Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 15 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab
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244.

Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der
Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland über die Beförderung von Exekutiv-
organen im Straßen- und Eisenbahn-Durchgangsverkehr, welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutschland
über die Beförderung von Exekutivorganen
im Straßen- und Eisenbahn-Durchgangs-

verkehr.

D e r B u n d e s p r ä s i d e n t
d e r R e p u b l i k Ö s t e r r e i c h

und

d e r P r ä s i d e n t
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d

sind in Ergänzung der Bestimmungen des Ar-
tikels 4 Absatz 2 des Abkommens zwischen der
Republik Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland vom 14. September 1955 über den
erleichterten Straßendurchgangsverkehr zwischen
Salzburg und Lofer über deutsches Gebiet und
zwischen Garmisch-Partenkirchen und Pfronten/
Füssen über österreichisches Gebiet und des Ar-
tikels 2 Absatz 2 des Abkommens zwischen der
Republik Österreich und der Bundesrepublik
Deutschland vom 14. September 1955 über den
erleichterten Eisenbahndurchgangsverkehr auf
den Strecken Mittenwald (Grenze)—Griesen
(Grenze) und Ehrwald (Grenze)—Vils (Grenze)
übereingekommen, ein Abkommen zu schließen.

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevoll-
mächtigten erklärt:

Der Bundespräsident der Republik Österreich:
Herrn Adrian R o t t e r , außerordentlicher und

bevollmächtigter Botschafter,

der Präsident der Bundesrepublik Deutschland:

Herrn Ministerialdirektor Dr. Hans B e r g e r ,
Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amts,

und
Herrn Ministerialdirigenten Walter B a r g a t z k y ,

Leiter der Abteilung Öffentliche Sicherheit im
Bundesinnenministerium,

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die nachstehenden
Bestimmungen vereinbart haben:

A r t i k e l 1

Die Abkommen über den erleichterten Straßen-
und Eisenbahndurchgangsverkehr finden auf die
Durchfahrt österreichischer Exekutivorgane
(Bundespolizei, Bundesgendarmerie und Zoll-
verwaltung) und deutscher Exekutivorgane

(Polizei und Zolldienst) in Uniform nach Maß-
gabe der folgenden Bestimmungen Anwendung.

A r t i k e l 2

(1) Exekutivorgane, die die Durchgangsstraßen
im Dienst durchfahren, sowie ihre Fahrzeuge
samt Ladung unterliegen nicht den sonst vor-
gesehenen Kontrollmaßnahmen.

(2) Sie dürfen die zu ihrer Ausrüstung ge-
hörende Bewaffnung und Munition mit sich
führen. Sie haben sich bei der Durchfahrt jeder
Amtshandlung zu enthalten.

(3) Vor Antri t t einer geschlossenen Durchfahrt
von mehr als 12 Exekutivorganen ist von öster-
reichischer Seite das Grenzpolizeikommissariat
Freilassing, von deutscher Seite die Bezirkshaupt-
mannschaft Reutte zu verständigen.

(4) Österreichische Exekutivorgane dürfen zur
Durchfahrt nur die in Artikel 1 Absatz 1 Buch-
stabe a Ziffer 1 des Abkommens über den er-
leichterten Straßendurchgangsverkehr bezeich-
neten Straßen benützen.

A r t i k e l 3

(1) Die Bestimmungen des Artikels 2 Absatz 1
und 2 gelten sinngemäß für die Durchfahrt von
Exekutivorganen mit der Eisenbahn.

(2) Vor Antri t t einer geschlossenen Durchfahrt
von mehr als 35 Exekutivorganen mit der Eisen-
bahn ist von österreichischer Seite das Grenz-
polizeikommissariat Garmisch-Partenkirchen, von
deutscher Seite die Bezirkshauptmannschaft
Reutte zu verständigen.

A r t i k e l 4

Die Durchfahrt von Exekutivorganen in Uni-
form kann von den Grenzsicherheitsdienststellen
des Durchgangsstaates vorübergehend ein-
geschränkt oder gesperrt werden, wenn dies
wegen besonderer Umstände im Durchgangs-
gebiet notwendig erscheint.

A r t i k e l 5

Die Bestimmungen der Artikel 2 und 3 finden
auch auf Exekutivorgane Anwendung, die ihren
Dienst in Zivil verrichten, wenn sie durch einen
schriftlichen Dienstauftrag nachweisen, daß sie
die Durchgangsstrecke im Dienst durchfahren.
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A r t i k e l 6

Dieses Abkommen gilt auch für das Land
Berlin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
republik Deutschland gegenüber der Österrei-
chischen Bundesregierung innerhalb von drei Mo-
naten nach Inkrafttreten des Abkommens eine
gegenteilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 7

Die Bestimmungen dieses Abkommens über die
Durchfahrt auf der Straße treten gleichzeitig mit
dem Abkommen über den erleichterten Straßen-
durchgangsverkehr, die Bestimmungen über die
Durchfahrt mit der Eisenbahn gleichzeitig mit

dem Abkommen über den erleichterten Eisen-
bahndurchgangsverkehr in Kraft und außer
Kraft.

ZU URKUND DESSEN haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

GESCHEHEN in doppelter Ausfertigung zu
Bonn am 14. September 1955.

Für die Republik Österreich:

Rotter e. h.

Für die Bundesrepublik Deutschland:
Berger e. h.

Bargatzky e. h.

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-
hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, vom Bundesminister für Justiz,
vom Bundesminister für Finanzen, vom Bundesminister für Handel und Wiederaufbau, vom
Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom Bundesminister für die Aus-
wärtigen Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich ver-
sehen worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:

Körner

Der Bundeskanzler:

Raab

Der Bundesminister für Inneres:

Helmer

Der Bundesminister für Justiz:

Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:

Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:

Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:

Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:

Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 7 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab
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245.

Nachdem das am 14. September 1955 in Bonn unterzeichnete Abkommen zwischen der
Republik Österreich und der Bundesrepublik Deutschland zur Regelung der Amtshaftung aus
Handlungen von Organen des einen in grenznahen Gebieten des anderen Staates, welches also lautet:

Abkommen zwischen der Republik Öster-
reich und der Bundesrepublik Deutschland
zur Regelung der Amtshaftung aus Hand-
lungen von Organen des einen in grenznahen

Gebieten des anderen Staates.

Die Republik Österreich und die Bundes-
republik Deutschland haben zur Regelung von
Fragen der Amtshaftung, die sich aus den Ab-
kommen über

Erleichterungen der Grenzabfertigung im
Eisenbahn-, Straßen- und Schiffsverkehr
vom 14. September 1955,

den erleichterten Eisenbahndurchgangsverkehr
auf den Strecken Mittenwald (Grenze)—
Griesen (Grenze) und Ehrwald (Grenze)—
Vils (Grenze) vom 14. September 1955,

die Beförderung von Exekutivorganen im
Straßen- und Eisenbahndurchgangsverkehr
vom 14. September 1955,

die Durchbeförderung von Häftlingen auf den
Eisenbahnstrecken Mittenwald (Grenze)—
Griesen (Grenze) und Ehrwald (Grenze)—
Vils (Grenze) vom 14. September 1955,

die Regelung des Grenzübergangs der Eisen-
bahnen vom 28. Oktober 1955

ergeben, folgendes vereinbart:

A r t i k e l 1

(1) Dürfen gemäß den in der Präambel ange-
führten Abkommen Organe des einen vertrag-
schließenden Staates (Nachbarstaat) Angelegen-
heiten der Hoheitsverwaltung in dem anderen
vertragschließenden Staat (Gebietsstaat) besorgen
oder durch diesen in dienstlicher Eigenschaft
durchreisen, haftet der Gebietsstaat für Schäden,
welche die Organe des Nachbarstaates im Zusam-
menhang mit der Besorgung solcher Angelegen-
heiten oder im Zusammenhang mit einer solchen
Durchreise im Gebietsstaat verursachen, nach
Maßgabe der Vorschriften, nach denen sich seine
Haftung für seine Organe bestimmt.

(2) Organe eines vertragschließenden Staates im
Sinne dieses Abkommens sind alle Personen, die
im Rahmen der in der Präambel angeführten
Abkommen von ihm oder einer seiner Gebiets-
körperschaften mit der Besorgung von Angelegen-
heiten der Hoheitsverwaltung betraut sind.

A r t i k e l 2

(1) Artikel 1 Absatz 1 gilt nicht, soweit

1. die schädigende Handlung oder Unterlassung
den Nachbarstaat oder eines seiner Organe
betrifft;

2. die Organe des Nachbarstaates auf Grund
des Abkommens über Erleichterungen der
Grenzabfertigung im Eisenbahn-, Straßen-
und Schiffsverkehr tätig sind und die schädi-
gende Handlung oder Unterlassung einen
abzufertigenden Reisenden oder eine Person
betrifft, welche die Tätigkeit dieser Organe
in Anspruch nimmt oder sich in deren
Diensträumen befindet oder der Schaden
durch Beschädigung von der Grenzabferti-
gung unterliegenden Waren oder Werten
oder durch Fehler bei deren Abfertigung
entsteht;

3. die schädigende Handlung oder Unterlassung
Personen oder Gegenstände betrifft, die im
erleichterten Eisenbahndurchgangsverkehr be-
fördert werden;

4. die schädigende Handlung oder Unterlassung
einen Häftling betrifft, der durchbefördert
wird;

5. die schädigende Handlung oder Unterlassung
eine Person betrifft, die ihren Wohnsitz,
Sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im
Nachbarstaat hat.

(2) In den im Absatz 1 bezeichneten Fällen be-
stimmt sich die Haftung in gleicher Weise, wie
wenn die schädigende Handlung oder Unterlas-
sung im Nachbarstaat begangen worden wäre.

A r t i k e l 3

Hinsichtlich der Amtshaftungsansprüche auf
Grund dieses Abkommens sowie bei ihrer Gel-
tendmachung stehen die Angehörigen der beiden
vertragschließenden Staaten einander gleich.

A r t i k e l 4

(1) Für Ansprüche aus Artikel 2 ist in der
Republik Österreich zur Entscheidung über die
Klage des Geschädigten und über die Klage auf
Rückersatz gegen das schuldtragende Organ das
mit der Ausübung der Gerichtsbarkeit in Amts-
haftungssachen betraute Landesgericht zuständig,
in dessen Sprengel die dem Organ, aus dessen
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Verhalten der Anspruch abgeleitet wird, un-
mittelbar vorgesetzte Behörde oder Dienststelle
ihren Sitz hat.

(2) Für Ansprüche aus Artikel 2 ist in der Bun-
desrepublik Deutschland das Gericht zuständig,
in dessen Bezirk die Behörde ihren Sitz hat, die
berufen ist, die haftende Körperschaft im Rechts-
streit zu vertreten.

A r t i k e l 5

Die Bestimmungen des Artikels 15 des Abkom-
mens über den erleichterten Eisenbahndurch-
gangsverkehr sowie die Bestimmungen des Ab-
kommens über die Beförderung von Exekutiv-
organen im Straßen- und Eisenbahndurchgangs-
verkehr in Verbindung mit Artikel 15 des Ab-
kommens zwischen der Republik Österreich und
der Bundesrepublik Deutschland über den erleich-
terten Straßendurchgangsverkehr zwischen Salz-
burg und Lofer über deutsches Gebiet und zwi-
schen Garmisch-Partenkirchen und Pfronten/
Füssen über österreichisches Gebiet vom 14. Sep-
tember 1955, sind insoweit nicht anzuwenden, als
sich aus dem vorliegenden Abkommen etwas an-
deres ergibt.

A r t i k e l 6

(1) Der Gebietsstaat hat, wenn gegen ihn ein
Anspruch auf Grund des Artikels 1 geltend ge-
macht wird, den Nachbarstaat hiervon unverzüg-
lich in Kenntnis zu setzen und diesen im Fall
einer gerichtlichen Geltendmachung auch hierüber
zu unterrichten.

(2) Der Nachbarstaat ist verpflichtet, dem Ge-
bietsstaat unverzüglich die ihm erreichbaren, für
die Bearbeitung des Schadensfalles sachdienlichen
Informationen und Beweismittel zur Verfügung
zu stellen, soweit dies nach seinen Vorschriften
zulässig ist.

(3) Der Gebietsstaat hat den Nachbarstaat von
der Erledigung des Anspruches in Kenntnis zu
setzen; Abschriften der Entscheidung, des Ver-
gleichs oder der sonst zur Erledigung führenden
Verfügung sind beizufügen.

A r t i k e l 7

Der Nachbarstaat wird dem Gebietsstaat er-
statten, was dieser zur Erfüllung der aus Artikel 1
sich ergebenden Verpflichtungen geleistet hat.

A r t i k e l 8

(1) Meinungsverschiedenheiten über die Aus-
legung oder Anwendung dieses Abkommens, ins-
besondere auch über die Erstattung gemäß Ar-
tikel 7, sollen durch die beiderseits zuständigen
Verwaltungen beigelegt werden. Die Regelung

auf diplomatischem Wege wird dadurch nicht
ausgeschlossen.

(2) Soweit eine Meinungsverschiedenheit auf
diese Weise nicht erledigt werden kann, ist sie auf
Verlangen eines vertragschließenden Staates
einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall in
der Weise gebildet, daß jeder Teil einen Vertre-
ter bestellt und diese sich auf den Angehörigen
eines drit ten Staates als Obmann einigen. Wer-
den die Vertreter und der Obmann nicht inner-
halb von drei Monaten bestellt, nachdem der eine
Teil seine Absicht, das Schiedsgericht anzurufen,
bekanntgegeben hat, kann in Ermangelung einer
anderen Vereinbarung jeder Teil den Präsiden-
ten des Internationalen Gerichtshofes in Den
Haag bitten, die erforderlichen Ernennungen
vorzunehmen. Für den Fall, daß der Präsident
die Staatsangehörigkeit eines der beiden Teile
besitzt oder aus anderem Grunde verhindert ist,
soll ein Stellvertreter im Amt die erforderlichen
Ernennungen vornehmen.

(4) Das Schiedsgericht fällt seine Entscheidung
auf Grund dieses Abkommens sowie unter An-
wendung des Völkergewohnheitsrechtes und der
allgemein anerkannten Rechtsgrundsätze.

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stim-
menmehrheit. Seine Entscheidungen sind bin-
dend. Jeder Teil trägt die Kosten seines Schieds-
richters. Die übrigen Kosten werden von beiden
Teilen je zur Hälfte getragen. Im übrigen regelt
das Schiedsgericht sein Verfahren selbst.

(6) Hinsichtlich der Ladung und Vernehmung
von Zeugen und Sachverständigen werden die
Behörden der beiden Teile auf das vom Schieds-
gericht an die betreffende Regierung zu richtende
Ersuchen in derselben Weise Rechtshilfe leisten
wie auf das Ersuchen inländischer Zivilgerichte.

A r t i k e l 9

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Ber-
lin, sofern nicht die Regierung der Bundes-
republik Deutschland gegenüber der Österreichi-
schen Bundesregierung innerhalb von drei Mona-
ten nach Inkrafttreten des Abkommens eine ge-
genteilige Erklärung abgibt.

A r t i k e l 10

(1) Dieses Abkommen soll sobald als möglich
ratifiziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Bonn ausgetauscht werden.

(2) Das Abkommen tritt vierzehn Tage nach
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft.



70. Stück — Ausgegeben am 26. November 1957 — Nr. 245 1397

A r t i k e l 11

Durch das Außerkrafttreten eines der in der
Präambel angeführten Abkommen wird die
Wirksamkeit des vorliegenden Abkommens für
den Bereich der übrigen in der Präambel ange-
führten Abkommen nicht berührt.

ZU URKUND DESSEN haben die Bevoll-
mächtigten dieses Abkommen unterzeichnet und
mit ihrem Siegel versehen.

GESCHEHEN in doppelter Ausfertigung zu
Bonn am 14. September 1955.

Für die
Republik Österreich:

Rotter
Für die

Bundesrepublik Deutschland:
Berger

Roemer

die verfassungsmäßige Genehmigung des Nationalrates erhalten hat, erklärt der Bundespräsident
dieses Abkommen für ratifiziert und verspricht im Namen der Republik Österreich die gewissen-
hafte Erfüllung der darin enthaltenen Bestimmungen.

Zu Urkund dessen ist die vorliegende Ratifikationsurkunde vom Bundespräsidenten unter-
zeichnet, vom Bundeskanzler, vom Bundesminister für Inneres, vom Bundesminister für Justiz,
vom Bundesminister für Finanzen, vom Bundesminister für Handel und Wiederaufbau, vom
Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe und vom Bundesminister für die Aus-
wärtigen Angelegenheiten gegengezeichnet und mit dem Staatssiegel der Republik Österreich ver-
sehen worden.

Geschehen zu Wien, den 18. April 1956.

Der Bundespräsident:
Körner

Der Bundeskanzler:
Raab

Der Bundesminister für Inneres:
Helmer

Der Bundesminister für Justiz:
Kapfer

Der Bundesminister für Finanzen:
Kamitz

Der Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:

Illig

Der Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe:
Waldbrunner

Der Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten:
Figl

Das Abkommen ist gemäß seinem Artikel 10 Abs. 2 am 31. Oktober 1957 in Kraft getreten.

Raab
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